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Zur Frage der Erbpacht.
(NLC.) Die rechtliche Wiederzulaſſung der Erb

pacht wird von dem gegenwärtigen Landwirthſchafts-
miniſter, wie wohl Niemand in Zweifel ziehen wird, zu
einem höchſt bedeutſamen gemeinnützigen Zwecke und ohne
alle reactionäre Tendenz betrieben. Er will damit einer
ſeits der Parcellirung von Domänen, andererſeits der Co
loniſirung öder Moore einen verſtärkten Schwung geben,

beides im Jntereſſe der Vermehrung des Standes
kleiner gut vorwärts kommender Grundbeſitzer. Weder
mit Zeitpacht, noch mit Verkauf zu vollem Eigenthum iſt
in der einen wie in der anderen Richtung viel auszurichten.
Die Erbpacht iſt ein bewährtes Mittel, auch bei fortbe-
ſtehendem großen Grundeigenthum dem Boden intenſive
Bewirthſchaftung zu ſichern und die günſtigen moraliſchen
und ſocialpolitiſchen Wirkungen des Bodenbeſitzes auszu-
dehnen. Die weiten Moore der Provinz Gröningen in
Holland und der benachbarten Theile Hannovers ſind, ſo
weit bis jetzt überhaupt, weſentlich durch ſie zur Kultur
gebracht, indem gewöhnlich erſt der Sohn oder Enkel des
erſten Coloniſten aus der Stelle einen ausgiebig nährenden
Erwerb zog. Bei den unendlich verbeſſerten Abſatz- und
Bezugsverhältniſſen der Gegenwart wird es damit fortan
zwar raſcher gehen, aber ſo raſch doch nicht daß binnen acht-
zehn Jahren oder einer anderen annehmbaren Pachtfriſt mit
Gewißheit auf einen beiderſeits zufriedenſtellenden Erfolg
der Cultivirung zu rechnen wäre, während die Niederlaſſung
auf uncultivirtem Lande auch keineswegs ſo lockend iſt,
daß bemittelte Leute ſich zum Ankauf drängen ſollten.

Hall

Wer aber ein kleines Kapital mitbringt, dem muß daran
gelegen ſein, es voll und unverkürzt in die Melioration
des übernommenen Grundſtücks ſtecken zu können. Das
ermöglicht ihm die Erbpacht, gleichviel ob mit oder ohne
Tilgung des Bodenwerthes zum Behuf des einſtigen Ueber
gangs in volles Eigenthum. Als vor dreißig Jahren in
Preußen die Erbpacht abgeſchafft wurde, geſchah es aus
mißverſtändlicher Zuſammenwerfung dieſer in den ent-
wickeltſten Ländern beibehaltenen Ueberlaſſungsform von
Grundbeſitz mit der Erbunterthänigkeit und andern
feudalen Abhängigkeits- und Gebundenheitsverhältniſſen.
Man kann aber doch in der That nicht ſagen, daß uner-
laubt abhängig oder gebunden wäre, wer freiwillig ein
Gut oder einen Hof gepachtet hat mit Vererbung auf
Sohn und Enkel gegen Zahlung eines jährlichen Pacht-
ſchillings. Ein ſolcher Mann iſt auch an die Scholle nicht
viel mehr gebunden, als der Käufer eines Bergwerks oder
der Unternehmer einer Fabrik. Der Geſetzgeber kann jeden
falls, wenn er erbliche Landverpachtung wieder zuläßt,
ohne Mühe dafür ſorgen, daß die Freiheit des Erbpächters
ſelbſt vertragsmäßig nicht über heutige Rechtsvorſtellungen
hinaus beſchränkt wird. Er kann ferner verhüten, daß
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allzu große Stücke Land durch Erbpachtvertrag untheilbar
gemacht werden. Der Abgeordnete Dr. Miquel, welcher
am 23. Januar der Berathung des Landesökonomiecollegs
über die Frage der wiedereinzuführenden Erbpacht bei-
wohnte, gab anheim, von dieſem Namen als allzu ver
ſchiedene Begriffe deckend ganz abzuſehen und nur die
geltende Vertragsfreiheit in dieſer Richtung angemeſſen
zu erweitern. Er wünſchte insbeſondere, daß dem
Verpächter das Recht der Zurücknahme gegen volle
Schadloshaltung des Pächters für Meliorationen ge-
wahrt werde. Der ebenfalls zugezogene Abg. Naſſe,
Profeſſor der Nationalökonomie zu Bonn, empfahl in An-
lehnung an den Code Napoleon Pachtverträge etwa auf
hundert Jahre, aber keine ganz endloſen zuzulaſſen. Er
glaubte damit auch eher Sicherheit zu gewinnen, daß die
Geſetzgebung ſich nicht wieder mit Ablöſung und Aufhebung
ſtörend einmiſche. Jn der That wird die Furcht vor ſolchen
Eingriffen, falls ſie nicht beſchwichtigt werden kann, wohl
nicht viele Privatbeſitzer ſich zur Erbverpachtung entſchließen
laſſen. Aber die Hauptſache iſt ja auch, daß der Staat
in ſeinem Domänen und Forſtenbeſitz dieſe Vertragsform
zur Anwendung bringen könne. Der von Miniſter Frieden
thal demnächſt zu erwartenden Geſetzvorlage wird man ohne
Vorurtheil entgegenſehem dürfen.

Telegraphiſche Depeſchen
Oldenburg, d. 2. Februar. (D. M.-Bl.) Heute,

Sonntag Morgen iſt unſerm Erbgroßherzog eine
Tochter geboren. (Die Gemahlin des Erbgroßherzogs
Friedrich Auguſt iſt bekanntlich die Tochter des Prinzen
Friedrich Karl, die Prinzeß Eliſabeth Anna, geboren am
8. Februar 1857, vermählt ſeit dein 18. Februar 1878.)

WVonn, d 31. Januar. S. K. Hoheit der Prinz
Wilhelm hat ſich heute Mittag auf dem Fechtboden durch
eine plötzliche Wendung nach links eine Verletzung des
linken Knies zugezogen. Die Verletzung iſt nicht erheb-
lich, wenngleich durch Geheimrath Buſch ein Gypsverband
angelegt worden iſt. Der Prinz befindet ſich ſchmerzfrei.

Potsdam, d. 2. Februar. Der Ober-Präſident der
Provinz Brandenburg, Wirklicher Geheimrath von Jagow,
iſt in dieſer Nacht am Herzſchlage geſtorben.Barmen, d. 1. Februar. Die „Barmer Zeitung“

meldet von heute: Auf die ſeitens der hieſigen Stadtver-
ordneten Verſammlung an den Fürſten Bismarck gerichtete
Adreſſe iſt folgende Antwort eingegangen:

Friedrichsruhe, d. 29. Januar 1879. Das nie Schreiben
vom 21. d. M. habe ich mit Dank erhalten und bin mit Jhnen der
Anſicht, daß unſere Jnduſtrie mit Rückſicht auf die Halbfabrikate,
deren ſie bedarf, auf Schonung ihres Beſitzſtandes Anſpruch hat, ſo
bald ihr mit entſprechendem erhöhten Schutze des vollen Fabrikats
nicht geholfen werden kann. Der Landwirthſchaft aber ſchuldet der

Staat die gleiche Beachtung, wie der Jnduſtrie und wenn beide nicht

februar. (Mit Beilagen.)
à

1879.
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Hand in Hand gehen, wird keine ohne die andere ſtark genug ſein,
ſich gar helfen. gez. v. Bismarck. An das Stadtverordneten Kollegium

in Barmen.Gotha, d. 1. Februar. Der gemeinſchaftliche Land
tag der Herzogthümer Koburg und Gotha hat heute ein
ſtimmig einen Vermittelungsantrag angenommen, durch
welchen der Konflikt mit dem Staatsminiſter v. Seebach
als ausgeglichen betrachtet wird.

München, d. 1. Februar. Der Reichsrath berieth
heute die wegen der gemiſchten Schule in Großkarlbach
eingegangene Beſchwerde. Der Referent Freiherr v.
Schrenk empfahl den Antrag des Ausſchuſſes, welcher da
hin geht, den König zu bitten, 1) die Verordnung von
1873 aufzuheben und 2) die Simultanſchule in Großkarl
bach in eine konfeſſionelle Schule umwandeln zu laſſen.
Die Erzbiſchöfe von München und Bamberg und Freiherr
v. Frankenſtein traten für den Antrag des Ausſchuſſes ein.
Der Miniſter v. Lutz hob hervor, daß die vorliegende Frage
mit der geſtern berathenen Angelegenheit, betreffend die
Simultanſchulen, identiſch ſei. Bei der Abſtimmung wurde
Punkt 1 des Ausſchußantrages mit Stimmengleichheit
abgelehnt und Punkt 2 mit 26 gegen 20 Stimmen ange
nommen.

München, d. 1. Februar. Der Finanzausſchuß
hat heute den Antrag des Referenten Walter bezüglich
einer Herabminderung der Militärlaſt berathen und ſchließ-
lich abgelehnt.

Paris, d. 1. Februar. Wie aus parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, befeſtigt ſich die Hoffnung, daß ſich Dufaure durch die erneuerten dringenden Aufſordernngen des

Präſidenten Grévy und der von der Linken des Senats
und der Kammer an ihn abgeſendeten Delegirten beſtim
men laſſen werde, die Konſeil-Präſidentenſchaft zu behalten.
Die Gerüchte über die Demiſſion der anderen Miniſter
und der Staatsſekretäre werden unterrichteterſeits als un
begründet bezeichnet, für wahrſcheinlich gilt nur, daß der
Handelsminiſter Teiſſerenc de Bort den Londoner Bot
ſchafterpoſten und Wilſon das Handelsminiſterium über
nimmt.

Paris, d. 1. Februar. Der „Temps“ erfährt, daß
der Miniſterpräſident Dufaure dem Miniſterkonſeil mitge
theilt habe, daß ſein Entſchluß, ſich zurückzuziehen, un
widerruflich ſei. Auf alle Entgegnungen habe Dufaure
geantwortet, daß die veränderte Lage der Dinge auch an
dere Männer verlangte. Dufaure wird ſeinen Entſchluß
heute Abend auch Grévy anzeigen.

Wien, den 3. Februar. Die „Montagsrevue“ will
wiſſen, daß bezüglich des Artikels 5 des Prager Friedens
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland bereits ein
Vertrag abgeſchloſſen worden wäre, in welchem Erſteres
auf die Geltendmachung der in jenem Artikel enthaltenen

Der Schloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Sie war kühner und dreiſter geworden, als ſie ſah, daß
er ſie ſchweigend anhörte und nicht wild aufflammte, aber es
blieb nur ein Ton ſanfter Mahnung, in dem ſie ſprach, und
er war bezwungen. Vergebens ſuchte er ſie feſtzuhalten, die
Erinnerung an das hochmüthige Schloßfräulein, es war das
holde Kind von einſt, im ſchwarzen Trauerkleid mit blonden
Locken und den wunderlieblichen, blauen Augen, das vor ihm
ſtand und er konnte den Worten nicht widerſtehen.

„Sie mögen Recht haben, Comteſſe,“ ſagte er daher,
als ſie ſchwieg, „ich will ein anderes Leben beginnen und es
mit der Milde verſuchen, wo die Strenge nichts geholfen hat
und wenn ich je wieder zu ſtrenge ſein ſollte, ſo erinnern Sie
mich an die heutige Stunde. Wenn ich aber Werner gegen-
über nicht frei von Schuld bin, ſo kann ich Jhnen auch nicht
geſtatten, die Sorge für ſeine Frau und Kinder zu übernehmen,
dann ſei dieſe Sorge eine Sühne meinerſeits, mit der ich das
Schickſal verſöhnen will.

Unvermuthet wie Graf Reginald in Gertruds Wohnung
erſchienen war, betrat er bald darauf die Stätte, wo ein neues
Wirthſchaftsgebäude aufgeführt wurde, die Männer des Dorfes
alſo verſammelt waren.

„Tretet Alle um mich,“ ſagte er, „ich habe mit Euch zu
reden.“

Schweigend gehorchten Alle, aber ihre trotzigen Mienen
kündeten ihm nichts Gutes. Sie wußten, daß ſie nichts ge
than hatten was das Geſetz ahnten konnte und hatten ſich
Alle das Wort gegeben willkürliche Bedrückungen des Guts
herrn nicht zu dulden.
S „Vor Kurzem hat man einen Angriff auf mein Leben
verſucht begann der Graf „und Niemand hat in jenem
Augenblick verſucht, dem Gutsherrn beizuſtehen. Daraus muß
ich entnehmen daß Werner recht viele Mitſchuldige gehabt

16] hat, die durch Unthätigkeit ihm Zeit geben wollten, ſein Ver-
brechen auszuführen.“

Bei dieſen Worten verſchwand in etwas der Trotz auf
den Geſichtern, dieſe Auslegung kam ihnen unerwartet, für
Mitſchuldige des Mörders wollten ſie doch nicht gehalten ſein.

„Werner büßt ſeine Schuld im Gefängniß fuhr der
Graf fort, „tretet nicht in ſeine Fußtapfen, Leute, er hat ſich
und ſeine Familie unglücklich gemacht, der er jahrelang fern
bleiben muß und der Makel der Zuchthaushaft wird ſtets auf
ſeiner bürgerlichen Ehre haften bleiben, während ſeine Frau
und Kinder auf die Gnade Anderer angewieſen ſind. Jhr
ſeid ſelbſt Gatten und Väter, denkt an Eure Frauen und
Kinder und bereitet ihnen nicht das gleiche Loos, wie Werner
es den Seinen bereitet hat, ſondern bedenkt, daß nach Dem,
was zwiſchen uns liegt, Gehorſam und gewiſſenhafte Pflicht-
erfüllung die einzige Grundlage iſt, auf der wir dereinſt Frieden
ſchließen können. Jetzt geht wieder an Eure Arbeit.“

Verſchwunden war der Trotz aus allen Mienen, nicht in
ſeinem gewöhnlichen, herriſchen Tone hatte der Graf zu ihnen
geſprochen und doch fühlten ſich Alle beſchämter durch ſeine
Worte, als es je die herriſchſte Strafpredigt aus ſeinem
Munde vermocht hatte. Bisher war Werner bedauert wor-
den, das konnte man doch nicht länger einem Manne gegen-
über, der ein Verbrechen begangen, das er im Zuchthaus ab
büßen mußte und der Frau und Kinder ins Elend gebracht
hatte. Nein, ſo tief wie Werner wollte Keiner ſinken, der
Graf war ja doch ihr Herr, der Gehorſam und Pflichter
füllung verlangen konnte und wo er Beides ſo verlangte, wie
jetzt eben, dann war es ja auch ſo ſchwer nicht, zu gehorchen.

Nicht lange danach, ſo erfuhr man im Dorf, daß er für
Werners Frau und Kinder ſorgen wollte, und allgemein fragte
man ſich: „Was hat den wilden Schloßherrn zu dieſer unge
wohnten Milde bewogen?“ Balv ſollte ihnen Antwort auf
dieſe Frage werden. Frau Werner erzählte, daß der Graf
zur Anlegung des Verbandes zur Comteſſe gekommen ſei und
daß die Herrſchaften allein geweſen ſeien ehe der gnädige

Herr zur Bauſtätte gegangen war. Der ſchlichte Verſtand
der einfachen Leute traf das Richtige: herriſch ſtreng war er
geweſen, ſo lange ſie fern war, die unerwartete Milde, die
er geübt, war ihr Werk und Steinhauſen athmete auf, man
ſah in ihr die Bringerin beſſerer Zeiten.

Der Regenbogen des Friedens flammte über Steinhauſen,
aber noch ſpannte er ſeinen leuchtenden Bogen nicht vom
Herrenhaus zum alten Schloß, doch die alte Brücke war ge-
baut von der Hand des Schickſals über den Strom des
Haſſes.

7.

Der Hochſommer war herangekommen, wir finden Gertrud
noch in Steinhauſen, alle Einladungen ihrer mütterlichen
Freundin, nach Kemden zurückzukehren, hatte ſie abgelehnt
mit dem Bemerken, ſie könne ſich noch nicht von der Heimath
trennen, dieſelbe biete ihr neue Reize und feſſele ſie noch zu
ſehr, da ſie ja jetzt nicht mehr feindlich mit dem Grafen ſtehe,
zum Herbſt werde ſie kommen.

Ja, ſie ſtand freundlicher mit ihm; ſo lange noch eine
Ahnung von Wunde an ſeinem Arm geweſen, war er zu ihr
gekommen, dann hatten ſeine Beſuche aufgehört und ſie hatten
ſich nur geſprochen, wenn ſie ſich im Dorf oder auf dem
Schloßplatz begegnet waren, aber es war noch etwas Fremdes,
Trennendes zwiſchen dieſen beiden Menſchen, ſie fühlten es
wohl. Ein zehnjähriger Haß ſchwindet wohl wenn das Un-
glück verſöhnend zwiſchen die Haſſenden tritt, aber es iſt nicht
ſofort Alles weggewiſcht, was die lange Trennung herbeige-
führt hat. Noch hatte Keines von ihnen das Wort gefunden,
das die Schranke niederriß und doch war, ehe dies Wort ge
ſprochen, keine vollſtändige Ausſöhnung möglich. Zürnen
konnte er ihr nicht mehr um desvwillen, was ſie ihm einſt ge
than, aber die Bitterkeit aus ſeiner Seele ganz wegzuwiſchen,
das vermochten nur Worte von ihr, und ſie hatte dieſelben
noch nicht geſprochen.

Die Heimath bot ihr neue Reize, hatte ſie geſagt, aber



e

Klauſel, nach welcher die Retrozeſſion Nordſchleswigs von
einem Plebiszit abhängig gemacht wird, verzichtet.

Wien, d. 1. Februar. Meldung der „Polit. Korreſp.“
aus Bukareſt von heute: Rumänien hat Oeſterreich-
Ungarn zur Entſendung von Aerzten nach Bukareſt behufs
Ueberwachuug der en der in Wien beſchloſſenen
Vorſichtsmaßregeln gegen die Peſt eingeladen. Rumänien
hat Truppen für die eventuelle Bildung eines Kordons
längs des Pruth disponirt und beabſichtigt eine zweite
Landwehr Kordonlinie zu bilden; außerdem werden in
Ungheni Quarantänemaßregeln vorbereitet. Nach den
neueſten Berichten tritt die bulgariſche Nationalverſammlung
am 22. d. in Tirnova zuſammen.

Peſth, d. 1. Februar. Sitzung des Abgeordneten
hauſes. Vom Finanzausſchuſſe wurde der Bericht über
das Anleihegeſetz vorgelegt. Von Apponyi wurde die Be
antwortung der von ihm eingebrachten Interpellation über
die Organiſation Bosniens und der Herzegowina in Erin
nerung gebracht. Miniſterpräſident Tisza erklärte, daß er
die Jnterpellation in nächſter Woche beantworten werde.
Hiernächſt brachte der Deputirte Markus eine Interpellation
über die Peſt an die Regierung ein und der Abg. Simonyi
ſtellte den Antrag, die Regierung aufzufordern, daß für die
Dauer der Epidemie der Verkehr zwiſchen Ungarn und
Rußland durch Errichtung eines vollſtändigen Grenzkordons
eingeſtellt werde.

Peſth, d. 1. Februar. Unterhaus. Auf eine Jn-
terpellation bezüglich der Peſt erklärte Miniſterpräſident
Tisza unter Hinweis auf das Einvernehmen der ungari-
ſchen Regierung mit der öſterreichiſchen und der deutſchen
Regierung, ſowie unter Hinweis auf die getroffenen Vor-
kehrungen für den Fall, daß ſich eine größere Gefahr zei
gen ſollte, er habe auch den Kriegsminiſter erſucht, ſeiner
ſeits das Nothwendige zu verfügen. Außer Rumänien
habe auch Serbien Anordnungen getroffen für den Fall
der Gefahr. Er glaube, Rußland werde die ausländiſchen
Fachmänner freundlich aufnehmen. Nach den neueſten Be
richten ſei die Epidemie im Abnehmen begriffen, doch ſei
es ungewiß, ob dies nicht nur eine Folge der großen
Kälte ſei.

Petersburg, d. 31. Januar. Nächſt den den Ver
tretern im Auslande zur Mittheilung an die reſpektiven
Regierungen zugefertigten Aufklärungen über die dieſſeitigen
Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Verſchleppung der
Peſt ſind auch nach Berlin, Wien und London Erſuchen
gerichtet, durch jenſeitige Entſendung von Aerzten den
Stand der Epidemie konſtatiren zu laſſen. General Graf
Loris-Melikoff, welcher, wie bereits gemeldet, mit aus-
gedehnteſten Vollmachten nach Aſtrachan abgehen ſoll, wird
als General- Gouverneur eines proviſoriſch zu errichtenden
Generalgouvernements fungiren.

Petersburg, d. 1. Februar. Nach dem heute ein-
egangenen offiziellen Telegramm aus Aſtrachan befandſo am 30. v. M. weder in Wetljanka, noch in den in

der Umgebung dieſes Orts gelegenen Dörfern ein Kranker.
Jn Selitrenn aber ſind im Laufe des 30. zu den vorhan-
denen 2 Kranken noch weitere 6 neue Erkrankungsfälle
hinzugekommen. Alle neu Erkrankten hatten mit von der
Epidemie ergriffenen Perſonen in Berührung geſtanden.

Kopenhagen, den 2. Februar. Der Eistransport
im großen Belt hat heute begonnen.

Haag, d. 1. Februar. Der König hat Denbeer
Poortugael zum Kriegsminiſter ernannt.

ch, d. 2. Februar. Nachdem die Skupſchtina die
Regiexungsvorlage betreffend die Aufhebung des Verfaſſungs
artikels, welcher die Juden in Bezug auf die denſelben zu
ſtehenden bürgerlichen Rechte beſchränkt, nunmehr ein
ſtimmig definitiv genehmigt hat, iſt nur noch die Sanktion
der außerordentlichen (großen) Skupſchtina erforderlich.
Die Sitzungen der Skupſchtina ſind heute geſchloſſen
worden.

London, d. 1. Februar. Lord Hartington wurde
geſtern als LordRektor der Univerſität Edinburgh inſtallirt.

Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel, nach Mit-
theilung einer einflußreichen, mit den Abſichten der Re
gierung vertrauten Perſönlichkeit werde die Pforte dem-
nächſt einen Plan bezüglich der Wiederaufnahme der Zinſen
zahlung auf die türkiſche Schuld veröffentlichen. Das
bezügliche Arrangement, welches die Zölle unter die
Kontrole einer internationalen Kommiſſion ſtelle, werde
8,000,000 Pfd. Sterl. ergeben, die zur Amortiſation des
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Papiergeldes und zur Organiſation der Gendarmerie und
der Gerichtshöfe verwendet werden ſollen. Midhat Paſcha
wird einen Firman erhalten, der denſelben zur Organiſation
der Gendarmerie in Syrien mit ausländiſchen Jnſtruktoren
und Offizieren ermächtigt. Ein ähnliches Korps ſoll für
die Provinz Anatolien organiſirt werden.

London, d. 1. Februar. Nach aus Captown vom
14. v. M. hier eingegangenen Nachrichten haben die Feind
ſeligkeiten zwiſchen den engliſchen Truppen und den Zu
lus begonnen,

London, d. 2. Februar. Nach weiteren hier a
gangenen Nachrichten aus der Kapſtadt vom 14. v. M.
haben 4 Kolonnen der engliſchen Truppen, da der König
Cetywayo auf das engliſche Ultimatum keine Antwort er
theilt hat, am 12. v. M. den Umgena- und den Tugela-
Fluß überſchritten und im Zulugebiete Lager bezogen.
Bisher ſind die Truppen auf keinen Widerſtand geſtoßen.
Wie es heißt, fürchte Cetywayo die Friedenspartei. Es wird
nur ſchwacher Widerſtand erwartet.

Edinburgh, d. 1. Februar. Das Urtheil in dem
Prozeß gegen die Direktoren der Glasgow Bank iſt heute
Morgen pulizirt worden. Daſſelbe lautet gegen den Di-
rektor Patter und den Gerant Stronach auf je 18 Monate
Gefängniß, gegen Tayler, Jnglis, Wright, Salmond und
Stewart auf je 8 Monate Gefängniß.

Berlin, den 2. Februar.
Der Profeſſor an der königlichen Gewerbe Akademie

in Berlin und Privatdozent bei der dortigen Univerſität
Dr. Liebermann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät derſelben Univerſität ernannt
worden.

Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag 1 Uhr
eine Sitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hof-
mann. Vorlagen betreffend den Entwurf eines Geſetzes
wegen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1879/80,
betreffend ferner die ärztliche Prüfung ſowie den Geſetzent
wurf über das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und ähn-
liche Schuldverſchreibungen wurden den Ausſchüſſen über-
wieſen. Es folgte Beſchlußfaſſung über den Antrag be-
treffend das Penſionsverhältniß eines elfaß-lothringiſchen
Beamten. Das Protokoll des Zoll- und Steuerausſchuſſes
vom 20. December v. J. wurde genehmigt. Dann folg-
ten mündliche Berichte der zuſtehenden Ausſchüſſe über den
Marine-Etat, ſowie über die Etats der Einnahmen für das
nächſte Etatsjahr an Zöllen und Verbrauchsſteuern, Spiel-
kartenſtempel und Wechſelſtempelſteuer, ferner über die
Etats der Poſt und Telegraphenverwaltung und die Reichs
juſtizverwaltung; endlich über die Etats des Reichskanzler
amts, des Auswärtigen Amts und des Reichsſchatzamts.
Schließlich wurde eine Reihe von Eingaben vorgelegt.

DN. Die Erklärung des Miniſters Dr. Friedenthal
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſeine
Enlaſſung nehmen zu wollen, wenn das Haus die Vor
würfe des Abg. Dr. Lasker billige, erregte allgemeine Sen
ſation. Wir glauben nur die Anſicht des Landes, insbeſon
dere der Landwirthe auszuſprechen, wenn wir ſagen, daß
der Rücktritt gerade dieſes Miniſters ein ſchwerer Verluſt
wäre. Mag auch die Erklärung des Miniſters in der Er
regung hingeworfen ſein, ſo wird ſie doch ſchwerlich ohne
Folgen bleiben.

Nach der „M. Z.“ wird von gut unterrichteten Abge
ordneten angenommen, daß an den Landtag noch eine ſehr
wichtige Geſetzesvorlage gebracht wird: es handelt ſich um
nichts Geringeres, als um die Ueberweiſung des Vermögens
des Exkönigs Georg von Hannover an die preußiſche Gene-
ralſtaatskaſſe, mit anderen Worten, um die einfache Ein
ziehung der 16 Millionen Thaler Abfindung, die der vor-
malige König ohne Weiteres erhalten hätte, wenn er nicht
unter die Feinde des preußiſchen Staates gegangen wäre.
Und weil der Herzog von Cumberland an den Rechtsan-
ſichten ſeines Vaters feſthält, ſo hat er den Anſpruch an
die Abfindung verloren. Damit gehen die 16 Millionen
Thaler an den Staat Preußen definitiv über. (Vergl. auch
unſere Notiz über Einziehung des Welfenfonds in Nr. 28,
2. Beil.)

Das Kriegsgericht in Sachen des großen Kur-
fürſten hat heute Mittag ſeine Verhandlungen geſchloſ-
ſen. Das Urtheil wird zunächſt S. Majeſtät dem Kaiſer
unterbreitet.

See eeeeeeeeeeeeeeeeerneeeeeee S n n e Re e nene eDer Abg. Löwe (Bochum), der an einer ſchweren
Feſ blndots litt, befindet ſich auf dem Wege der Ge
neſung.

Der am Freitag ſtattgehabte Subſkriptionsball
im königlichen Opernhauſe iſt in der herkömmlichen glän-
zenden Weiſe von Statten gegangen. Bald nach 9 Uhr
erſchienen in den Proſceniums-Logen des erſten Ranges
zur linken Seite von den Zuſchauern Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Hofe, während die gegen-
überliegenden Logen ſchon längſt vom diplomatiſchen Korps
eingenommen waren, unter welchem beſonders der neue
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter Graf Szechenyi und die
Gräfin Mary Seilern, die im Mai vorigen Jahres mit
dem Legationsſekretär Grafen Seilern vermählte Tochter
des früheren öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Graf Hohen-
wart, die Aufmerkſamkeit feſſelten. Bei dem Umgange des
Hofes führte Se. Majeſtät der Kaiſer die Frau Prinzeſſin
Albrecht, der Kronprinz Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Prinz
Karl die Prinzeſſin Marie von SachſenMeiningen, Prinz
Albrecht die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Gräfin v. Per
poncher; der Prinz Alexander und Georg von Preußen, der
Erbprinz von SachſenMeiningen, Prinz Auguſt v. Würt-
temberg andere Hofdamen. Die Frau Kronprinzeſſin nebſt
der Frau Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und Prinz
Friedrich Karl und Familie waren wegen Trauer am Er-
ſcheinen behindert. Das friſche Ausſehen Sr. Majeſtät
des Kaiſers erregte überall Freude und Bewunderung.
Es fand nur ein Umgang ſtatt. Bald nach 10 Uhr ver
ließ die Kaiſerin den Ball, während der Kaiſer wohl noch
eine Stunde verweilte und ſich mit den Damen des diplo-
matiſchen Korps und der Hofgeſellſchaft, dieſelben in ihren
Logen aufſuchend, lebhaft unterhielt.

Eine königliche Encyklika gegen das Papſt-
thum ſteht demnächſt der Veröffentlichung bevor. Be-
kanntlich hat Pius IX. in ſeiner „fluchreichen“ Thätigkeit
auch das Freimaurerthum reichlich mit ſeinen Verwünſchun
gen bedacht und dieſelben in einer Encyklika zuſammen
gefaßt. Als dieſe letztere promulgirt wurde, war ſie Ge-
genſtand der Erörterung in den Logen aller Länder und in
Schweden ließ es ſich der König ſelbſt bei ſeinem Jntereſſe
für Freimaurerei nicht nehmen, den „Hammer“ gegen das
päpſtliche Sendſchreiben zu führen und ein anderer Guſtav
Adolph mit den Waffen des Geiſtes gegen das Papſtthum
zu Felde zu ziehen. Eine größere Anzahl von Vorträgen
vor ſeinen Logenbrüdern, welche dieſem Zwecke dienten,
wird König Oskar, wie das „D. M.-Bl.“ hört, jetzt
im Drucke erſcheinen laſſen und die gleichzeitige Publikation
einer deutſchen Ueberſetzung bewirken, um ſo, ähnlich ſeinem
Vorfahren aus dem dreißigjährigen Kriege, ebenfalls in die
Reihen der deutſchen Kulturkämpfer zu treten.

Der aus Berlin ausgewieſene Sozialdemokrat Einer,
welcher in Leipzig ſeinen Aufenthalt hat, wurde Donners
tag früh 7 Uhr in Dresden, wo derſelbe ſich geſchäftlich
ſeit Mittwoch Mittag aufhielt, durch Gensdarmen verhaftet
Derſelbe konnte ſich hinreichend legitimiren, wurde aber
trotzdem bis Nachmittag 3 Uhr im Polizei-Hauptgebäude
internirt, wo dann deſſen Freilaſſung erfolgte. Wie die
„Leipz. V.-3.“, welcher wir die Mittheilung entnehmen,
meldet, wird Herr Einer ſich beim Miniſterium des Jnnern
beſchweren.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 1. Februar. Jn der heutigen (42.) Sitzung des

Abgeordnetenhauſes wurde eine kleine auf das Fürſtenthum
Lauenburg bezügliche Vorlage (Unterſtützungswohnfitz) in 1. und 2.
Berathung angenommen und der Geſetzentwurf betr. die Deckung
der Mehrkoſten für den Bahnbau von der Reichsgrenze bei Sierk
über Trier und Koblenz 2c. an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Auf den Vorſchlag der letzteren wurde das Anleihegeſetz für Ver
beſſerung der märkiſchen Waſſerſtraßen in 2. Berathung angenommen.
Der Etat des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes wurde ohne
erhebliche Debatte genehmigt und eine Petition des Rabbiners Haib
aus Hohenzollern wegen eines Gehaltszuſchuſſes der Staatsregierung
7 Berückſichtigung überwieſen. Es folgte hierauf die 2. Berathung

es Geſetzentwurfes betr. die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften,
von dem eine ganze Reihe von Paragraphen ohne erhebliche
Schwierigkeiten größtentheils nach den Anträgen der Kommiſſion
angenommen wurden. Bei Paragraph 56 ereignete ſich ein ernſter
Zwiſchenfall. Nach der Vorlage ſowohl wie den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen ſoll die Beſtätigung des Statuts durch den Oberpräſidenten
erfolgen. Dagegen beantragen die Abgg. Pr. Hänel und Lasker
an die Stelle des rig den Provinzialrath zu ſetzen.Nachdem der Abg. Hänel dieſen Antrag begründet hatte, entwickelte

nene

es waren bitter ſchmerzliche Erinnerungen, die ſie feſſelten
und von denen ſie ſich nicht losreißen konnte, oder wollte.
Das Schloß, in dem ſie als Kind geſpielt, damals, wo ſie im
Arm der Mutter gelegen, ſpäter vom Vaterauge bewacht, in
dem die Leichen der Eltern geſtanden, ſie ſah es nur aus der
Ferne. Gigantiſch ragten die Mauern empor, ſie an eine
ferne, ferne, längſt vergangene Zeit zu mahnen, die Räume,
in denen die Kinderſchritte verhallt waren, die Kinderſtimme
erklungen, in denen die Jungfrau gewandelt war, ſie ſah ſie
nur mit den Augen ihres Geiſtes. Aber nach einer Stätte
zog es ſie magiſch mit heißer Sehnſucht, nach dem Park, an
den ſich die ſchönſten Erinnerungen aus der Kinderzeit knüpften
und doch durfte ſie nicht hinein. Einen Platz gab es freilich,
von wo aus ſie ihn hätte ſehen können, jene Stelle am Gitter-
thor, wo einſt Reginald geſtanden, das kleine Schloßfräulein
ſuchend, wo jene Scene ſich abgeſpielt, die für lange Zeit
über zwei Menſchenleben entſchieden hatte. Aber die entſetzliche
Erinnerung ſcheuchte ſie immer wieder fort, noch ehe ihr Fuß
dieſe Stätte betrat, denn' wenn man ſie dort geſehen hätte,
ausgeſchloſſen für immer aus der Heimath der Kindheit! Sie
hätte den Blick aus Menſchenaugen nicht ertragen, der ſie
dort geſchaut. Aber endlich, endlich ſiegte die Sehnſucht, ein
mal nur mußte ſie den Park ſehen, ehe ſie der Heimath wieder
Lebewohl ſagte.

Sie wählte die Mittagsſtunde, wo ſie ſicher ſein konnte,
von den Dorfbewohnern nicht überraſcht zu werden. Mit
ſtechender Gluth brannte die Sonne auf der ſtaubigen, ſchatten-
loſen Dorfſtraße, ſie achtete es nicht. Sie ſtand vor dem
Gitterthor, ſie ſchaute die Stätte, die einſt das achtjährige
Kind, mit dem Rabinſontraum im kleinen Köpfchen, durchirrt
an jenem verhängnißvollen Tage. Die Erinnerung zog
magiſch an ihrem Geiſt vorüber und ließ ſie die Gegenwart
momentan vergeſſen. Sie hatte die heiße Stirn an das kalte
Eiſengitter gelegt, der Gedanke an den Schloßherrn war aus
ihrer Seele geſchwunden, in ihrer Erinnerung lebte er nur
als Knabe, als Jüngling. Da ſtreckte ein Reh ſeinen Kopf

aus einem Dickicht zwiſchen niedrigem Buſchwerk heraus.
„Hans, Hans, Hans erklang ihr Lockruf, und das Thier,
an denſelben gewöhnt, erkannte in der Rufenden die einſtige
Herrin wieder, denn zahme Thiere vergeſſen nicht ſo leicht
den Menſchen. Es ſprang aus dem Dickicht heraus, eilte auf
das Gitterwerk zu und ſtreckte ſeinen Kopf durch daſſelbe.
Sie kniete nieder, ſtreckte die Arme durch das Eiſengitter und
legte die verſchlungenen Hände auf den Hals des Thieres.
Es ſah ſie an mit den großen, klugen, braunen Augen, als
ob es den tief traurigen Blick der einſtigen Herrin verſtehe.
Da übermannte ſie der Schmerz um das verlorene Glück der
Kindheit, ſie legte ihren Kopf auf den des Thieres, heiße
Thränen perlten aus ihren Augen und ſie rief ſchmerzlich:

„Glückliches Thier, Du weilſt da drinnen, wo ich weilen
möchte und nicht darf.“

Das Thier hielt ſtill, als ob es ahnte, daß ſeine Nähe
ein Troſt ſür die Weinende ſei, aber in dem Moment knackte,
von einem Männerfuß berührt, ein trockener Zweig am Boden
und Gertrud ſchrak empor.

Auch Graf Reginald hatte heut das kühle Schloß nicht
gefeſſelt, auch er war an der Mauer entlang geſchritten, als
er den Lockruf gehört, der das Reh angezogen, ſo daß ſie ihn
nicht geſehen hatte. Er aber hatte die Stimme erkannt, hatte
das Thier zum Gitterwerk eilen ſehen und den Schmerzens-
ruf vernommen, den die Erregung lauter tönen ließ als ſie
beabſichtigte. Wieder trafen ſich zwei Augenpaare und zwei
Menſchen verſtanden ſich ohne Worte, in dieſem Einen Blicke.
Sie dachten Beide an die Worte, die einſt vor langen Jahren
hier an dieſer Stätte geſprochen waren „Das ſoll Deine
Strafe ſein, kleines Schloßfräulein, daß Du hier weinend an
der Thür Deines väterlichen Beſitzthums um Einlaß bettelſt.“
Aber in Beiden riefen ſie verſchiedene Gefühle wach. Gertrud
ſprang entſetzt auf und wollte fliehen, der junge Graf aber
eilte auf das Gitterthor zu, um es zu öffnen und hinderte
ihre Flucht mit den Worten

„Bitte Comteſſe, kommen Sie herein.“

Was einſt der herriſche Befehl des Kindes nicht vermocht,
dem der Vater ſchützend zur Seite ſtand, vermochte heut über
ihn der Schmerzensruf der ſchutzloſen Jungfrau. Aber er
rüttelte vergebens an dem Eiſengitter, es war verſchloſſen.

„Bitte Comteſſe, warten Sie wenige Augenblicke bat
er, „ich hole ſogleich den Schlüſſel; man hat, die Thür wohl
abgeſperrt an jenem Unglückstag und ich bin ſeitdem noch
nicht wieder hier hinausgegangen, aber ich komme ſofort
wieder.“

Eilenden Schrittes entfernte er ſich. Noch ſtand ſie
draußen und ein verſchloſſenes Eiſengitter wehrte ihr den
Eintritt auf den Spielplatz ihrer Kindheit, aber wieder hing
die letzte Thräne achtlos an der Wimper, denn ein Gefühl
von Glück und Freude zog in ihre Bruſt. Das Glück der
Kindheit war für im mer entflohen, aber ſchon begann die
Ahnung eines andern Glücks in der Seele der Jungfrau auf
zudämmern. Er wollte ihr dieſe Thüre öffnen, zur verſpäteten
Sühne Deſſen, was er einſt dem kleinen Schloßfräulein gethan
hatte. Was lag zwiſchen heut und jenem Tag!

Da kam er und öffnete ihr die Thür, das Reh ſprang
ihr entgegen und ſie beugte ſich nieder, um es zu ſtreicheln
und ihre Erregung zu verbergen.

„Die Rehe ſind die einzige Erinnerung, die ich an meine
lebende Mutter behalten habe,“ ſagte ſie, „mit dieſem leben-
digen Spielzeug tröſtete mich mein Vater, als ich den Tod
der Mutter erfuhr, die ich todt geſehen und ſchlafend wähnte.“

Sie wußte alſo noch von jener Stunde, dann wußte ſie
auch noch, wer damals ihren Kinderſchlummer behütet hatte.
Eine heilige, weihevolle Erinnerung tauchte empor in ſeiner
Seele aus dem Nebelmeer der Vergangenheit. Aber auch in
ihr waren die Kindheitserinnerungen erweckt, und ſie war in
unendlich weicher Stimmung.

(Fortſetzung folgt.)
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der Miniſter Dr. Friedenthal ſeinen Plan behufs Bildung einer
Provinzialbehörde für Landeskultur und ſprach die Bitte aus, dieſen
Antrag um ſo weniger anzunehmen, als derſelbe die Vorlage für
die Regierung unannehmbar machen würde Der Abg. Dr. Lasker
trat dem Miniſter in net r. Weiſe en, warf demſelbenvor, daß er ſich nach ensluſt bureaukrat ſhe Behörden ſchaffen

wolle. Dieſen Vorwurf wies der Miniſter Dr. Friedenthal mit
ungewöhnlicher Entſchiedenheit zurück, ſeine ganze amtliche Thätig-
keit ſei ein Beweis gegen die Behauptungen des Abg. Lasker. Auf
eine Erwiderung des Abg. Lasker proteſtirte der Miniſter noch-mals in ſehr erregter Weiſe und erklärte, ſeinen Platz räumen zu

wollen, wenn das Haus ſolche Anſichten von ihm habe. Hierauf
wurde der Antrag Hänel- Lasker angenommen und die Sitzung auf
heute Abend 7 Uhr vertagt.

Jn der Abendfſitzung wurde die r des Geſetzentwurfs
betreffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften fort-
geſetzt. H 58 handelt von der Auflöſung der Genoſſenſchaften, welche
in gewiſſen Fällen vom Oberpräſidenten unter igrnnng des

rovinzialrathes ausgeſprochen werden kann. Die Abgg. Hänel u.Nehr gen den Beſcheid des Oberpräſidenten die Klage
bei dem Oberverwaltungsgericht ſtattfinden zu laſſen.

Reg.-Komm. v. Zedlitz bemerkt, daß dieſe Beſtimmung, obgleich
ſie ein mechaniſcher Abklatſch des Kompetenzgeſetzes ſei, dennoch dem
Prinp des Geſetzes widerſpreche.

9
g. Hänel. Jch möchte doch bitten, daß die Sprache vom

Regierungstiſch etwas gemäßigter wäre. (Sehr richtig! links.Widerſpruch rechts.) Warum Epitheta wie „mechaniſch“, welche die

Gereiztheit zu vermehren geeignet ſind? Es handelt ſich hier um ver
mögensrechtliche Jntereſſen, die wohl einer gerichtlichen Prüfung be-
dürfen.

Miniſter Friedenthal: Wenn die Ausdrücke des Kommiſſars
das Gebiet des Sachlichen verlaſſen haben ſollten, ſo war das nicht
beabſichtigt; es entſpricht wenigſtens nicht dem Standpunkte, von
dem aus die Vorlage vertreten werden ſoll. Die Anträge kann ich
deshalb nicht acceptiren, weil nach ihnen ein Verwaltungsſtreit
verfahren gegen den Oberpräfidenten eingeleitet werden ſoll. Es iſtnicht gut, ſo che Kompetenzfragen ſo nebenbei abzumachen. Ich habe

ſchon früher erklärt, daß der Oberpräfident nur ein pis-aller bis
zur Schaffung der Landeskulturbehörden iſt.

Das Haus genehmigte den Antrag Hänel-Lasker.
Die übrigen Paragraphen werden mit einigen unerheblichen

zum Theil redaktionellen Amendements und unter könſequenter Durch
führung des im S 56 angenommenen Prinzips Provinzialrath
ſtatt Oberpräſidenten nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt.

Schluß 9 Uhr. Nächſte Sitzung. Dienſtag, 10 Uhr. (Kleinere
Vorlagen, märkiſche Waſſerſtraßen, Waſſergenoſſenſchaften und Juſtiz-
geſetze.)

Parlamentariſches.
Lehrerpenſionen.] Die zur e rh Lehrerpenſionenund e dazu eingebrächten Specialantrages des Abgeordneten Richter

(Hagen) niedergeſetzte beſondere Kommiſſion hat am Mittwoch den
jenigen Theil des Antrages Richter ehe der ſich mit dem Dota-
tionsgeſetze beſchäftigt. Die Kommiſſion eſchloß, die Regierung auf-

ufordern, dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion ein Penſionsgeſetzſt Elementarlehrer vorzulegen, in welchem den Lehrern ein beſtimm

ter nach dem Dienſteinkommen und dem Dienſtalter zu bemeſſenderPenſionsanſpruch zuerkannt werde und bis zu dieſer ejetüchen a

lung die Fonds für Emeriten im Staatshaushalts Etat um minde-
ſtens 300,000 zu verſtärken. Die Petitionen betreffend die geſetz
liche Regelung und Erhöhung der v 1 wurden derur Berückfichtigung überwieſen Was die Alterszulagen betrifft,

ſind nach einer von der Regierung vorgelegten Ueberſicht übrigens
42 Prozent ſämmtlicher Volksſchullehrer noch keine zwölf Jahre im
Amt, eine Dienſtzeit, die zu der erſten Stufe der Alterszulagen, näm
lich 60 Mark, berechtigt. Von den übrigen Lehrern, die alſo über 12
Jahre im Dienſte ſind, e 85 Prozent Alterszulagen erhalten, das
eißt von der geſammten Lehrerſchaft 49 Prozent, alſo etwa die

fte. Auch einer Anzahl von Lehrerinnen kommen die Alterszula-lagen zu Gute. Leider u die gewährten Zulagen nur äußerſt mäßig
und eine Erhöhung durchaus wünſchenswerth.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 1. Februar.
Der „land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch erläßt an ſämmtliche Zweigvereine
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen rc. die Aufforderung, ihrer Zuſtimmung zu dem
Schreiben des Fürſten v. Bismarck durch zahlreiche Unter
ſchriften zu geben. Es handelt ſich dabei, durch die Menge der
nterſchriften die Pläne des Fürſten Reichskanzlers zu Uunter-
ſtützen und zwar gerade in dem gegenwärtigen Zeitpunkte,
welcher durchaus günſtig für die Landwirthe iſt, um deren
Wünſche und Bedürfniſſe klar darzulegen. Bei der in
den letzten Jahren ſo gedrückten Lage der Landwirthſchaft
iſt die Berückſichtigung der Jntereſſen des Grundbeſitzes
bei der in Ausſicht genommenen Zoll- und Eiſenbahnreform
eine Exiſtenzfrage und daher iſt nicht zu ſäumen. Das
zur Unterſchrift vorgelegte Schriftſtück aber lautet wie
folgt chgebietender Herr Reichskanzler, durchlauchtigſter Fürſt! Mit

aufrichtiger Genugthuung und innigem Danke hat der unterzeichnete
land wirthſchaftliche Verein von den Grundzügen der deutſchen Zoll-und Eiſeahn Politit, welche Ew. Durchlaucht in dem Schreiben

vom 15. Decbr. d. J. an den Bundesrath niedergelegt haben, Kennt-
niß genommen. Die zu erhoffende Durchführung der erſtrebten Re
form eröffnet der Landwirthſchaft die für ihre Exiſtenz nothwendigen
Grundbedingungen, indem ſie die ſchädigende Concurrenz des Auslan-
des, verſchärft durch die beſtehenden Differentialtarife, auf das richtige
Maß zurückführt.

Jn Raguhn ((Anhalt) verſuchte in dieſen Tagen
eine geiſteskranke Perſon den Verſuch, ſich zu ermorden.Die Halsſchnittwunde iſt eine nicht unerhebliche. Die Un-

glückliche hatte die fixe Jdee gefaßt, den Kaiſer Wilhelm
beleidigt zu haben.

Die Polizeiverwaltung in Nordhauſen hat ver-
ordnet, daß vom 1. Februar d. J. an Bäcker und Ver
käufer von Backwaaren verpflichtet ſind, die Preiſe und
das Gewicht ihrer Waaren durch einen von Außen ſicht-
baren Anſchlag am Verkaufslokale bezw. am Brotwagen
zur Kenntniß des Publikums zu bringen, den Anſchlag am
1. jeden Monats zur Abſtempelung einzureichen und eine
Wage nebſt Gewichten zum Nachwiegen der Waaren im
Verkaufslokale aufzuſtellen. Ermäßigungen im Preiſe
können jederzeit ſtattfinden, doch muß ein neues Preis
verzeichniß eingereicht werden, dagegen können Preis
erhöhungen im Laufe des Monats nur mit polizeilicher Ge
nehmigung erfolgen. Zuwiderhandlungen bezw. Ueber
ſchreitungen werden nach der Gewerbeordnung beſtraft,
das zu leicht befundene Gebäck zerſchnitten.

Jn Buttſtädt finden am 6., 13., 20. und 27.
Februar dieſes Jahres Taubenmä rkte ſtatt. s

Am Freitag warf ſich, wie die „Z. Ztg.“ mittheilt,
zwiſchen Oeuben und Teuchern ein 17jähriges Mädchen
vor dem heranbrauſenden Zuge auf die Schienen, um ſich
von demſelben überfahren und tödten zu laſſen. Der raſch
herbeieilende Weichenſteller vermochte jedoch trotz der ihm
drohenden Gefahr das Mädchen noch rechtzeitig von den
Schienen herabzuziehen ſo daß die Selbſtmörderin
von der Lokomotive nur unbedeutend an der linken Backe
eſtreift wurde.gekeet Jn Gotha findet am 18. Mai d. J. das erſte

Frühlingsrennen auf der neuen, vollſtändig fertigen

großen Rennbahn auf dem Boxberge ſtatt, und zwar mit
Eröffnung eines großen Flachrennens.

4 Die Feuerverſicherungsbank in Gotha zahlt
in dieſem Jahre 80 der Beiträge an die Verſicherten
urück.

4 Jn Groß-Fahnern bei Erfurt vollzog ein Mann
an ſich ſelbſt einen Verbrennungsprozeß, indem er
die in einem Garten befindliche Oebſterhütte anzündete,
dann eine Schlinge knüpfte und am Querbalken ſich auf
hing. Verkohlt wurde er unter dem rauchenden Schutt

hervorgezogen. dDer Dachshund des Herrn Hermann Buchrucker
in Zeulenroda (Reuß-Greiz) ſpürte auf und erbiß am
vergangenen Sonnabend in der Weida zwei junge Fiſch
ottern von der Größe einer Katze.

W Minderpeſt.
Jn Weißenfels ſind ebenfalls aus Anlaß der in

Lützen ausgebrochenen Rinderpeſt die öffentlichen Tanzbe-
luſtigungen verboten und die Wochenmärkte gleichen Be
ſchränkungen wie in Merſeburg unterworfen worden.

Auch in Reuß Gera und in Anhalt ſind Vieh-
markts- Verbote erlaſſen worden. Die ſächſiſche Grenze
bei Lützen iſt durch 80 Dragoner und 2 Offiziere der Gar
niſonen Grimma und Pegau abgeſperrt. Dieſelben pa
trouilliren zwiſchen Taucha und Markranſtedt und verhin-
dern die Einfuhr von Vieh nach Sachſen. Jn Stolzen-
hain, Hartmannsdorf und Neuerſtedt ſind neue Erkrankungen
nicht vorgekommen.

Halle, den 3. Februar.
Heute findet in Altſcherbitz bei Schkeuditz die Be

erdigung des verſtorbenen Directors der dortigen Jrren
Anſtalt, Geh. -Rath Prof. Dr. Köppe, ſtatt, welche bei
der Stellung und den perſönlichen Eigenſchaften des Ver
ewigten eine große Betheiligung erwarten läßt. Der
Dahingeſchiedene, der am 26. Mai 1832 in Zörbig geboren
wurde, wo ſein Vater als wohlverdienter Bürgermeiſter
functionirte, hat, wie ſchon in der vorigen Nr. unſerer
Zeitung mitgetheilt, unſerer Stadt lange Jahre angehört,
zuerſt als Schüler der Latina, dann als Student und
jüngerer, ſowie ſpäter als dirigirender Arzt und Vorſteher
der benachbarten Jrren-Anſtalt. Wie in einer von Dr.
med. Paetz in Altſcherbitz uns zugegangenen Erklärung,
worin dieſer alle verdächtigen Gerüchte in Bezug auf
das Ende des Geh. -Rathes Köppe als unbegründet aus
drücklich zurückweiſt, beſtimmt mitgetheilt wird, „ſpricht
auch das Ergebniß der von 3 Aerzten ausgeführten Ob-
duction gegen jedwede verdächtige Vermuthung“. Das
von uns bereits richtig geſtellte Factum, daß das Schlaf-
zimmer des Geh.-Rathes Köppe, wie ſtets, unverſchloſſen
geweſen, ſo daß eine gewaltſame Oeffnung deſſelben nicht
ſtattgefunden, wird von Dr. Paetz ebenfalls ausdrücklich
erwähnt. Dem Dahingeſchiedenen ſei die Erde an der
Stätte ſeiner letzten größeren Wirkſamkeit leicht!

Jn einem jam 31. Januar er. vom Kunſtgärtner
Spelling in Giebichenſtein geſchlachteten Schweine
ſind vom Fleiſchbeſchauer Friedrich Becker daſelbſt
Trichinen aufgefunden worden.

Landwirthſchaftliches.
Nach der ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums auf-

geſtellten Statiſtik der Viehſeuchen ſt im Etatsjahre 1877/78
an Milzbrand geſtorben 70 Pferde 1903 Skück Rindvieh, 1327 Schafe,
202 Schweine; an Maul und Klauenſeuche 18589 Stück Rindvieh,
2435 Schafe, 2047 Schweine an Lungenſeuche ſtarben bezw. wurden
getödtet 1980 Stück Rindvieh; an Rotz- und Wurmkrankheit 2848
Pferde; an Pocken 3888 Schafe, 85 Rinder und Pferde; an Räude
1309 Schafe; an Tollwuth befunden 571 Hunde, 6 Pferde, 132 Stück
Rindvieh, 33 Schafe, 16 Schweine. Getödtet wurden 137 herrenloſe
und 1098 tolle Hunde.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der deutſche Brauerbund hat nach der „Allg. Hopfen-

Zeitung“ von Frankfurt a. M., dem Sitze des Vereins, aus eine Vor
ſtellung an das kaiſerliche Reichskanzleramt gegen einen beabſichtigten
Zoll auf Gerſte und Malz gerichtet. Jn dem Geſuche wird nach-
gewieſen, daß die Einfuhr von Gerſte aus Oeſterreich im Jahre 1877
nahezu 7 Millionen Centner, etwa den vierten Theil des zur Geſammt-
produktion von Bier in Deutſchland erforderlichen Quantums betrug.
Außerdem würden aus OeſterreichUngarn 1 021 457 Ctr. Malz nach
Deutſchland eingeführt. Durch Einführung eines Einfuhrzolles würde
der deutſchen BrauJnduſtrie ein bedeutendes Hinderniß zur Be-
kämpfung der öſterreichiſchen Konkurrenz in den Weg gelegt werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Profeſſor Anton von Werner, der Direktor der Berliner

gunſtakademie, iſt von der Akademie der bildenden Künſte in Wien
zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Dieſelbe Auszeichnung wurde
dem Baurath Ende und dem Architekten Johannes Otzen (dem Er-
bauer der Johanneskirche in Altona) zu Sheil.

Der Münchner Erzgießerei von Miller iſt der Auftrag zu
Theil geworden, für das Nationaldenkmal auf dem Nie er-
wald die Germania zu gießen. Der Entwurf dazu iſt bekannt-
lich vor einigen Jahren von Johannes Schilling in Dresden auf-
geſtellt worden.
dieſem Jahre vollendet werden wird, ſteht die Germania aufrecht vor
dem Käaiſerthrone und zeigt mit erhobenem Arme das Sinnbild der
wiedererrungenen Einheit: die deutſche Reichskrone. Die Figur wird
10 Meter hoch. Jn wenigen Monaten werden die Modelltheile nach
München übergeführt werden, und dann wird dort wieder die Zu-
ſammenſtellung erfolgen. Das ganze Denkmal wird von einem
Comité, welches aus Männern aller deutſchen Stämme und Parteien
beſteht, aus geſammelten Beiträgen erbaut. Nach den Veröffent-
lichungen des Comités betragen die Koſten ungefähr 1 100 000 Mark,
und müſſen noch 350 000 Mark geſammelt werden.

Die Aufgaben für die nächſtjährige Schinkelconcurrenz
ſind von dem Architekten-Verein nunmehr beſtimmt worden. Für
das Gebiet des Hochbaues wird der Entwurf eines Künſtlerhauſes in
Verbindung mit einem permanenten Ausſtellungs-Local, einer Reſtau-
ration 2c. ausgeſchrieben, für das Gebiet der Jngenieur Wiſſenſchaften
der Entwurf einer Hafenanlage mit Ausladeplätzen, Hebevorrichtungen,
Lagerhaus u. ſ. w. Mit der Aufſtellung des ſpiellen Programms
ſind die Commiſſionen beauftragt, welche die in dieſem Jahre einge
gangenen Arbeiten zu beurtheilen haben.

Lotterie.
Bei der am 1. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. königl.

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinne à 15 000 auf
Nr. 20620. 1 Gewinn à 6000 auf Nr. 88 336.

47 Gewinne à 3000 auf Nr. 1849. 5021. 6187. 11 114.
12 591. 14 689. 15 885. 16 571. 19 971. 19 997. 22 991. 24 062.
24 263. 26 481. 29 163. 32 106. 33 688. 33 920. 37 428. 41 144.
43 771. 46 067. 46 716. 47 701. 51 026. 56 773. 57 575. 58 031.
58 171. 59 039. 61 683. 63 889. 64 649. 64 747. 65 161. 71 453.
72 650. 75 027. 76 604. 77 484. 78 037. 80 524. 81 845. 81 984.
90 977. 93 753. 94 357.

39 Gewinne à 1500 auf Nr. 1565. 2609. 6625. 8733. 9851.
11 264. 15 664. 16 538. 21 853. 28 108. 28 721. 34 541. 37 277.
37 583. 43 538. 46 798. 47 369 48 297.. 49 331. 52 460. 53 126.
55 234. 56 001. 56 879. 56 923. 62 942. 65 574. 67 095. 68 350.
81 788. 82 324. 83 569. 83 733. 86 864. 88 103. 90 244. 90 844.
91 297. 94 706.

55 Gewinne à 600 auf Nr. 553. 1808. 2151. 4181. 4559.
4736. 9042. 14 648. 15 339. 23 605. 23 810. 25 924. 26 704. 27 154.

Auf einem 24 Meter hohen Poſtament, welches in

t e v T 46 u e e en e e

30 469.
42 028.
56 736.
70 995.
85 439.
94 478.

30 565.
42 473.
59 518.
75 955.
85 482.

31 500.
45 942.
60 292.
77 343.
86 553.

31 689.
48 152.
63 066.
78 287.
92 718.

31 847.
50 175.
65 593.
79 187.
93 071.

32 373.
50 449.
66 940.
80 590.
93 200.

Börſenngchrichten.
Berlin, d. Februar. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in unentſchiedener Haltung und mit niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vor-
liegenden Meldungen boten keine t Anregung dar, und
bei großer ren et der Spekulation bewegten ſich auch hier die
Umſätze in ſehr engen Grenzen. Im ſpäteren Verlaufe beſſerte ſich
die Tendenz in Folge von Deckungskäufen, und die Courſe konnten
ſich wieder etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine guteFeſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten ins
tragende Papiere ſern nach mehrfachen Schwankungen auch feſter.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt ziemlich
dere und im Allgemeinen ruhig. Der Geldſtand erhält ſich
recht flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
discontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen
Kreditaktien und Franzoſen ziemlich lebhaft und na ſchwächerer Er
öffnung in feſter Haltung um; Lombarden blieben ſtill. Von
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten wenig
verändert und ruhig; Oeſterreichiſche Renten behauptet. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, 4 Preuß. conſol. Anleihe
etwas beſſer landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe behauptet in
ländiſche EiſenbahnPrioritäten waren feſt und ruhig. Jn Eiſen
bahnaktien entwickelte ſich unruhiges Geſchäft; etwas höher erſcheinen
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, BerlinStettin, Magdeburg-Halberſtadt,
DilſitJnſterburg, BreſtGrajewo, Breſt-Kiew c. während Berlin-
Hamburg, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar-Gera, Galizier,
Rumänier niedriger notirt wurden. Bankaktien und Jnduſtrie
papiere waren behauptet und zuhige deren ſpeculative Deviſen etwas
lebhafter, Laurahütte und andere Montanwerthe feſt.

Courſe um 2' Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 111, Fran-
zoſen 424 00, Kreditaktien 388,00, Laurahütte 65,50, Diskonto-
Kommandit 127,00 G., Bergiſche 76,00, CölnMindener 102,70, Rhei-
niſche 105,80, Galizier 9425. Rumänier 29,25, Oeſt. Papier-
rente 53,00, Jtaliener 74,60, Ruſſen alte 82,40, do. neue 83,40,
Oeſterreichiſche Goldrente 63,75, Ungariſche Goldrente 71,25, Ruſſiſche
Noten 195,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,40 bz. Conſolid. Anleihe 4
105,00 bz. Conſol. Anleihe 4 95,70 bz. Staats-Anleihe 4
95,60 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1850 4 96 25 Gd. Staats An
leihe 1852 4 97,09 bz. 1853er 97,00 bz. Staats Schuldſcheine
3 91,40 Gd.

Magdeburger Börſe, d. J. Februar. Amſterdam kurze Sicht
168,85 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 bz. London
8, Tage 20,40 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 10480
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,70 Bf. Reichs Anleihe 4 0
95,50 Bf. Dampfſchifff.StammActien 4 110 00 Gd. do. Prio-
ritätsActien 59 1602,00 Gd. EiſenbahnActien 49 119,00 Gd. Magdeb.-Halberſt Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 o 76,25 Gd. Magdeb -Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Lit. C. 5 104,25 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 93.00 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. Emiff.
4 o 101,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,60 Bf. Magdeb Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,70 Bf.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,60 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 49/ 91,00 Gd. Magdeburg Wittenberger
Stamm. Actien 3 77 00 bz. Magdeb Wittenb Priorit.Actien 4/,
100,25 Bf. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4 98,5
Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 102,00 Gd. Magdeburger All.
gem. Verſ.Actien 287,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 1845,00 Gd.
Magdeb. Hagelverſ.-Actien 286,00 Gd. Magdeb. Lebensverſ.Actien
272,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.Actien 440,00 Bf. Magde
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 4 98,00 v Magdeb. Bankverein Actien 49, 84,50 Gd.
Magdeb. Privatbank Actien G 107,25 Gd. Magdeburger Bau-
bant Actien 4 64,75 Bf. Magdeb. h etten 4
Magdeburger Bergwerks-StammPriorit.Ackien 49 Magdeb.
SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3 68,50 Gd.
T Bade und W. A.-Actien 4 72,00 Gd. Renſt.A. BrauereiActien 4, 130,00 bz. Beuchel Co. -Actien 4
Carol.. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauLlctien
4 153,00 Bf. i. D. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 134,50 Bf.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4
Marie, conſ. BergwerksActien 4 660,75 Bf. Sudenburger Maſchi
nenfabrikActien 4 107 00 Bf. Sped.Conit. Fritſche-Actien 4
Magdeb. StraßenbauActien 4 107,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 1. Febr. Deutſche ReichsAnleihe von
1877 v. 5000--2000 4 95,45 bz. do. v. 1000 4 9545 bz.,
do. v. 500-—-200 4 9 95,45 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 3000 3 73 G. do. von 5000-3000 3
72,80 bz., do. von 1000 3 72,90 bz., do. von 1000 3
72,85 bz. do. von 500 39 73,30 G., do. v. 500 4 72,90
B. do. von 300 3 76,75 bz., do. von 300 3 73,90 bz.,
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96
G. do. von 1830 v. 200 25 3 96,25 G. do. von 1855 von
100 3 83,75 G. do. von 1847 von 500 49 97,90 bz.
do. v. 1852-—-1868 von 500 4 97,90 bz., do. v. 1869 v. 500 c
4 97,90 bz. do. von 1852—1868 v. 100 4 99 bz., do. von
1869 von 100 4 99 bz., do. von 1869 von 50 v. 25 4
99,30 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v. 1870
v. 500 5 102,30 bz. do. v. 1870 v. 100 5 102,30 bz.,
do. LöbauZittauer Lit, A. à 100 3 88,90 G., do. Löbau
Zittauer Lit. B. à 25 495 98,40 B.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Februar. Weizen 150 178 Roggen

120--136 Gerſte 150 -200 Hafer 120-—-135 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 1. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 50

Nordhauſen, d. 1. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
65 4 bis I6 47 Roggen 14 29 45 bis 13 59
Gerſte 16 A bis 15 33 Hafer 12 50 bis2

Leipziger Productenbörſe vom 1. Februar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 175--182 bz. geringer 155--165 bz.; ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 135——139 bz., fremder 120 132

bz.; ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170
-175 bz. Landwaare 154--158 bz geringe 120——139 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 130——132 bz fremder 120
126 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher 120 121
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 250 Bf. Rapskuchen per

100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko netto loco 56
bz., per Febr. März 55,50 Bf. unverändert Spiritus per

10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51 Gd. niedriger.
Liverpool, d. 1. Februar. Baumwolle (Schlußbericht).

Umſatz 6000 Ballen davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middl. Upland middl. Orleans 5 d. Miodl. amerikaniſche
Februar März Lieferung 5* März April Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, d. 1. Februar: Loco 21,5 bz.,
pr. Februar und pr. Februar März 21 Gd. Hamburg:
Feſt, Standard white loco 9,75 Bf., 9,65 Gd. pr. Febr. 9,50 Gd.,
pr. März April 9,60 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußberi t.)
Standard white loco 9,30, pr. März 9,40, pr. April 9,45, pr. Mai
960, pr. Aug. /Dec, 10,20. Antwerpen (Schlußbericht). Raf
finirtes, Type weiß, loco 23, bz. u. Bf., pr. März 23 bz. u. Bf.,
pr. April 23 bz u. Bf., pr. Sept. Dec. 26 Bf. Ruhig. NewYork
d. J. Febr.): Petroleum in NewYork 9 do. in Philadelphia 9
rohes Petroleum 8 do. Pipe line Certiſficats D. 98 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,26,
am 5. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Febr. Vormit
tags 1,52 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-.
furt am 1. Febr. 1,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Februar.
Am Pegel 1,22 über 0. r

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Februar 90 Cen
timeter unter Null.

36 957.
50 915.
67 930.
81 810.
93 860.

38 214.
56 454.
70 690.
85 001.
94 033.



Bekanntmachungen.

Schule für Zucker-Industrie
zu Braunsohweig.

Beginn des Curſus am 17. März 1879.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf Ver
langen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach Be
endigung des Curſus Stellung vermittelt.

Die Direction
Dr. R. Frühling Dr. Jnlius Schulz

Der Gadelsderger'scho Stenographen-Vörein n Hall.

beabſichtigt demnächſt einen neuen Gursus in der Stenographie
zu eröffnen und ladet hiermit ergebenſt zu zahlreicher Betheiligung ein.
Der Tag des Beginns wird an dieſer Stelle noch bekannt gemacht
werden. Anmeldebogen mit den näheren Bedingungen liegen aus: im
Vereinslocal „Elsässer Taverne“ Rathhausgaſſe 7, ſowie bei den

erren Ang. Weddy, Leipzigerſtr. 85, und Senf, große Ul-
richsſtraße 6.

Die (hineſiſche Cheehandlung von

empfiehlt in ſtets friſcher, feiner und ſtaubfreier Waare:

Melange- Thee à t 3.00, 4.00, 6.00 u. 9.00,
Caravanen- Thee à t 9.00 u. 12.00,
Grüne Thees à t 2.50 bis 6.00.
Chocoladen von J. G. Mauswaldt,

Guerin-BRoutron, Paris. SRum Arac, Cognac und Liqueure von Wynand S
VFockink in Amsterdam.

Magdeburg, und S

e
Company's

aus FRAV-RENTOS (Süid-AmerikKa).
wenn die Etiquette einesNur ächt jeden Topfes nebenstehen- S
den Namenszug in blauer

7777 Farbe trägt
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-

Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

20 3070 Geld- Und Arbeitsersparniss,

Lülo 40 Pfg.
W A. Mechklenburg's wohlrichendes

z ZSeifenmehl.
b Leipzig Georgenſtraße 15f.

En gros en detail.

Veſtes, billigſtes u. unſchädlichſtes
Waſch u. Reinigungsmittel.

Herr Dr. phil. Hax RKincl, Chemiker des Geſundheitsamtes
beim Rathe der Stadt Leipzig und Jnhaber eines chemiſchen Labo-
ratoriums für Handel und Gewerbe, bezeugt Folgendes:

Von Herrn A. Hecklenburg, hier erhielt ich am 16. De-
cember v. J. zwei Packete von deſſen unter der Bezeichnung „A.
Mecklenburg's wohblriechendes Seifenmehl“ in den Handel gebrachten
Fabrikat überſandt zur ausſchließlichen Prüfung auf Gehalt an Chlor-
kalk und ſonſtige der Wäſche nachtheilige Subſtanzen. Meine des
fallſige Unterſuchung ergab, daß genanntes Mehl von Chlor-
präparaten völlig frei war und auch keine andere Sub-
ſtanz enthielt, welche bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch
eine zerſtörende Wirkung auf die Wäſche ausüben könnte.

Leipzig, den 4. Januar 1879.
Dr. phil. Max Kind

Chemiſches Laboratorium für Handel und Gewerbe.

Niederlagen:
in Halle a/S. bei in Merſeburg bei

Herm. Graeger, Fr. Braun,
Geiſtſtraße 58. Markt 9.

Größere u. kl. Kapitalien, ſchon Stelle-Geſuch.
von 150 Mark ab, plazirt ſtets gut Ein tücht. Oek.Verwalter, welcher

Wilh. schmeil, mit allen landwirthſchaftlichen Ar
Commissions- I. Aen Burean. beiten vertraut, ſucht, geſtützt auf

Feidenplan V. gute Zeugniſſe, zum 1. April Stel-
Die früher Freymuth'ſche Zie lung. Gef. Offert. werden unter

gelei mit Kalkſteinbruch, ohnweit A. B. poſtlag. Cönnern a/S. erb.
Cönnern an der Saale belegen
(Georgsburg), iſt zu verpachten od. Ein gebrauchtes, aber noch gut
zu verkaufen. Reflektanten wollen erhaltenes Clavier iſt preiswerth
ſich Sonnabend d. 15. Febr. 1879 zu verkaufen. Wo? ſagen Haa-
im Rathskeller zu Cönnern zu senstein C Vogler hier,
weiteren Verhandlungen einfinden. Leipzigerſtr. Nr. 2.

Souchong- Thee à H. 2.40, 3.00, 4.00, 5.00 u. 6.00,

Deutſcher Verein zum Schuhe der Vogelwelt zu Halle.

Monatsverſammlung
Mittwoch den 5. Februar Abends S Uhr

im „ReichskKanzler““ zu Halle.

Praparats

W Nr.

3 oderu 1 Flacon

Mainz Mohren -Apotheke.

Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

III) franco und gratis] stets vorräthig
Halle a.4 3R.ME. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.

H. Pauicke, Engel-Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Feinst parfümirte MandelkKleie,
GlIycerin, Cold- Cream,

Venetianer Seife, Glycerin-Seifen,
Toilette-Seifen aller Art

yfeyten zur Conſervirung der Haut

Fem bote r Co.
S Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

Bucrh-, KBunst- und

Musikalien Handllung,
Poſtſtraße 9,

empfiehlt ihr

grosses Lagergebundener Literatur aller Zweige
in Orig.Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerke,

Erbauungs- u. Vildungs-
ſchriften, Schulbücher,

Lexica, Atlanten,
JIngendſchriften,

Bilderbücher für jedes Alter,!
Geſellſchaftsſpiele c.

Lgrösste Auswabl.

S Mosikolien.
IIllustr. Lagerverzeich-
niss mit beigefügten Baar
preiſen sratis u. franco.

Guts- Verkauf.
Ein Gut hier bei der Stadt und

Zuckerfabrik von 117 Morg. beſtem
Weizen und Rübenboden, maſſive
und neue Gebäude, gutes lebendes

Ziegelei,

für den Preis von 16,000 .7. mit
5000 Anzahlung verkauft wer
den. Näheres Hotel Schützenhaus
in Arneburg, Altmark.

G. Delze.

Als Specialität empfiehlt
Hagusl Holzeement-Dächer

ve IOfahr Garantlt an
Vranz Krimmling,

Magdebnrg.
Zeugnisse von Baufachautori-

täten über bewährte Ausführun-
gen, Zeichnungen, Anschlägefeo.
Den Herren Bewerbern der Jn-

ſpektorſtelle unter B. K. 33. zur
Nachricht, daß dieſelbe vergeben iſt.

Für mein Tuch u. Mode-
waaren Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling.

Heinrich Winter.
Zwei Mädchen eins für die Kü-

che, welches etwas kochen, eins für
Hausarbeit, welches plätten und
nähen kann, werden geſucht.

Kilburger, Blumenſtraße 3.

Für unſer Colonialwaaren und
Landesprodukten Geſchäft en gros
ſuchen zum 1. April d. J. einen
Lehrling.Dauer Lehmann

in Halle a/S.
Fettvieh- Verkauf.

Ein Bulle, zwei Ochſen und
eine Kuh ſind zu verkaufen in
r beim Gutsbeſitzer G.

ehring.

Honige,
Ftrifft.
M pfuſchungen wegen beachte man,
daß jede Flaſche mein Siegel,

von L. W. Bgers in Breslau,
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka-

tarrh, Verſchleimung, Hals-
und Bruſtleiden ein wahrer

Hausſchatz, der an Wirkſamkeit alle Huſten-Mittel, Bruſt
Bruſt -Syrupe, Malz

Extracte 2c. bei Weitem über
Der zahlreichen Nach

meinen Namenszug und im
Glaſe eingebrannt meine Fir

ma trägt.
Meine Verkaufsſtellen ſind in

Halle a/S. allein bei: Wüälh.
s chubert, gr. Steinſtr. 1,

Aſchersleben: Ferd. Göh
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.

jEilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms

leben: A. Schlemmer. Fran

kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz

J Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.

h Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Vöhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.

und todtes Jnventar einer kleinen
ſoll wegen eingetretener

Fa milienverhältniſſe raſch u. billig

Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.
L. W. Egers in Breslau.

Penſionsgeſuch.
Für 2 Knaben aus gebildeter Fami-

lie von 15 reſp. 12 Jahren die
Oſtern die Realſchule zu Halle
beſuchen ſollen, wird bei einem
Lehrer, der zugleich die ſtrenge
Beaufſichtigung für Anfertigung der
Schularbeiten übernimmt, eine Pen
ſion geſucht. Erwünſcht wäre es,
wenn die Knaben allein oder nur
unter einer ſehr geringen Zahl von
Schülern aufgenommen werden könn-
ten. Offerten mit Preisangabe wer
den unter der Bezeichnung A. N.
befördert durch Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Kidlecler-Créme,
zum waſſerdicht u. geſchmei-
digmachen feiner Schuh-
waaren bei

II. Sohnecke,
große Steinſtraße 2.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bün Hentze, Schmeerſtr. 39.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S Fenchelhomg

Auszuleihen
6000, 22000 à 4 auf
feine Hypothek p. ſofort.
10000, 12000, 36000 auf
ſichere Hypothek p. 1. April.

Ernst Haassengier.

Johann Hoff'sche Malzechocolade,
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten

zur Kräftigung der Nerven und bei Blut
leiden verordnet. Feinſte Chocolade, Salon
getränk, bereitet von Johann Hoff, k. k.
Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtraße I.
Preiſe. Per Pfund I. 3 Mk., II. 2 Mk.
(Malz Chocoladenpulver, beſtes
Nährmittel für Kinder und Säuglinge
ſtatt Muttermilch, in Schachteln à I Mk.
und à J Mk.)

Verkaufsſtelle bei
D. Lehmann, Leipzigerstr. 105.

Jedes Los ein Treffer?
Zur letzten Ziehung

der k. k. öſterr.

1839 er
Staats-I,ose!

welche unbedingt alle
am 1. März 1879

mit Treffer gezogen werden müſſen,
verkaufen wir mit deutſchem Stem-

pel: RmarkI Fünftel Origin. Los 330
I Halbes Fünftel 200I Viertel däto. 105I Zehntel däto. 44I Fwanziägst. dto. 22Haupttreffer 315.,000 H.

630.000 Rm.
Nieten L bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen ſaſer
machen, und gelangen auch diekleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur Aus
zahlung.

Unſer Wiener Haus, deſſen
Augenmerk jetzt allein auf den Umſa
dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſi
dadurch in der günſtigen Lage Ganze
u. Fünftel Original Loſe auch für Ban
kiers billigſt berechnen zu können.

NVITRAl Co.,
Bankhans

Wien und Budapeſt
Waitznergasse.Kärntnerstr.

Als Huſten Bonbons ſind

Löflund's
Malz Extract-

Bonbons
J vor allen ähnlichen Bonbons zu em-

pfehlen. Sie enthalten 25 Extract,
M erzeugen keine Säure, ſind außer
M ordentlich ſchleimlöſend u. von vor T
S trefflichem Geſchmack. Jn Packeten
J zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
S EngelApotheke zu haben. S

Verkäuferin-Geſuch.
Zum 1. April oder früher wird

für ein Material-Geſchäft ein älteres
Mädchen oder Wittwe geſucht,
welche in einem ähnlichen Geſchäft
thätig war. Offerten unter A. C.
bittet man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Laser Wlhens-Halle
Dienstag, den 4. Februar 1879
III. Symphonie- Concert
von der Capelle des 107. Inf.-Reg,

lter Leitung des Musibäörector
C. Walther.

Anfang präcis T Uhr. Putrée B.
Billets à 50 an den bekann-

ten Orten.

Rheinischer Hof.
Anerkannt vorzügliche Küche, hoch

feinſtes Gohliser u. Erlanger
Bier, reine, billige Weine, ange
nehmſter Familienaufenthalt, em
pfehle beſtens. Hochachtend

Hermann Schneider.

Am 30. Jan. iſt mir meine gelbe
Jagdhündin, auf den Namen (Jac)
hörend, entlaufen. Jch bitte die
ſelbe gegen Belohnung an mich ab
zuliefern.

Naundorf b. Beeſenſtedt.
G. Zſchege.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 2. Februar. Es beſtätigt ſich, daß der

Miniſterpräſident Dufaure auf ſeinem Entſchluſſe, ſich zu
rückzuziehen, beharrt. Die Zeitungen enthalten verſchie-
dene Angaben über ſeinen Nachfolger, namentlich werden
Freycinet, Marcère und Martel genannt.

Waſhington, d. 1. Februar. Jm Monat Januar
hat die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten um 2 752 000
Doll. abgenommen. Am 31. Januar befanden ſich im
Staatsſchatze 382 451 000 Doll. in Gold. Staatsſekretär
Sherman hat wiederum 20 Mill. Doll. Schatzbonds ein
berufen. Die Zinszahlung hört am 1. Mai auf.

Die Peſt.
Petersburg, d. 2. Februar. Offizielles Telegramm

aus Aſtrachan vom 31. v. Mts. Der in Selitrenn (ver-
gleiche das Telegr. des Hauptſt.) fungirende Arzt Pod
gorsky meldet, daß die Epidemie auf 4 Bauernfamilien
beſchränkt blieb, welche im Verkehre unter einander ge-
ſtanden hatten die angewendeten Heilmittel ſeien ohne
Erfolg geblieben, das einzige Präventivmittel ſei die Jſo-
lirung. Die nach den von der Peſt infizirten Ort-
ſchaften entſendete Sanitätskommiſſion von Moskauer
Aerzten hat ſich für folgende Vorſichtsmaßregeln gegen die
Weiterverbreitung der Peſt erklärt: Herſtellung von Unter
kunftsplätzen für ca. 2000 Perſonen, Gratisverabreichung
von warmer Nahrung Desinfizirung der verdächtigen
Ortſchaften, Herſtellung von Oefen in den Hoſpitälern be-
hufs Vernichtung infizirter Wäſche und Kleidungsſtücke,
Ueberwachung der Speiſehäuſer und Schließung der unge-
ſunden Erdgeſchoſfe.

Wien, d. 2. Februar. Die „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht eine Miniſterial-Verordnung, datirt vom 1. Febr.,
betreffend das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr mehrerer
Waarengattungen aus Rußland anläßlich der in dem
Gouvernement Aſtrachan herrſchenden Epidemie.

Petersburg, d. 3. Februar. Der „Regierungs
bote“ widerlegt auf Grund einer durch den Moskauer Ge-
neralgouverneur vorgenommenen Unterſuchung die von einem
Moskauer Blatt gebrachte Meldung, die Peſt ſei unweit
Moskau im Dorfe Wiſſokoje, 20 Werſt von Serpuchow,
aufgetreten. Die Krankheit, von der vier Menſchen befallen
waren, erwies ſich vielmehr als typhoidales Fieber mit
regelmäßigem Verlauf. Alle Erkrankten ſind in der Beſſe
rung begriffen.

Berlin, den 3. Februar.
Die Nr. 1 der Geſetz-Sammlung, ausgegeben zu

Berlin den 20. Januar 1879, enthält: Nr. 8583. Geſetz,
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Staats
haushalts- Etat für das Jahr vom 1. April 1878,79.
Vom 3. Januar 1879.

Die dieſſeits ernannten Aerzte, Profeſſor Hirſch,
Stabsarzt Dr. SommerbrodundPrivatdocent r Küßner,
werden ſich am Dienstag behufs Studiums der Peſt an
Ort und Stelle nach Rußland begeben und wahrſcheinlich
in Warſchau mit den öſterreichiſchen Aerzten zuſammen
treffen. Daß bei uns bereits Vorſichtsmaßregeln getroſſen
ſind, geht daraus hervor, daß die Perſonenwagen der Oſt
bahn, ſo wie ſolche der WarſchauBromberger und Warſchau
Wiener Eiſenbahn bis auf weiteres nicht mehr über
Alexandrowo hinausgehen. Die Paſſagiere, welche im
Durchgangswagen von Warſchau bis Berlin und umge-
kehrt durchfahren, müſſen jetzt auf der Station Alexandrowo
umſteigen.

S. M. Glattdecks Korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Schering, iſt am 19. Januar cr.
auf der Reiſe nach Oſtindien in Aden eingetroffen.
S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, an Bord Se. k.
Hoheit Prinz Heinrich, iſt, zu Folge einer telegraphiſchen
Nachricht vom 2. d. Mts früh 3 Uhr 42 Min., glücklich
in Valparaiſo angekommen. S. M. Glattdecks-Korvette
„Nymphe“,9 Geſchütze, Kommandant Korv.Kapt. Sattig,
hat am 2. Januar c. Barbadoes verlaſſen, um nach La
Guayra via St. Vincent zu gehen. S. M. Panzer
Korvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.Kapt.
Heusner, iſt am 11. Januar c. von St. Thomas nach La
Guayra in See gegangen.

—=—HZ

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

5 Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Merfeburg, den 2. Februar. Die königliche Regierung
zu Merſeburg hat den königlichen Seminardirektor Dr.
Hirt zu Schloß-Elſterwerda zum Jnſpektor der
dortigen neuen Präparandenanſtalt ernannt. Der
vor Kurzem bei Torgau einem Transporteur aus Meißen
entſprungene Verbrecher iſt in Eilenburg wieder er
griffen worden. Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr ver
ſuchten drei Jndividuen in das Gehöft des Cataſter-Con
troleurs Barz zu Liebenwerda einzubrechen. Das
Vorhaben wurde vom Hauſe aus bemerkt und Hülfe her
beigeholt, worauf die Diebe das Weite ſuchten. Jn ihnen
erkannte man drei dortige Arbeiter, die auch geſtern in ge
richtliche Haft genommen worden ſind.

Für Militairanwärter im Bezirke des 4. Ar
meekorps ſind folgende Stellen vakant:

J 1. der Nachtwächterpoſten in Avetze mit einem jährlichen Ge-
hält von 135 und circa 45 Nebeneinkünften. Anſtellung auf
dreimonatliche Kündigung. Verlangt: Nüchternheit und körperliche
Rüſtigkeit. Anmeldungen bei dem Magiſtrat in Avetze. 2. Die
2. r in Cönnern. u 684 (jährlich).Anſtellung auf dreimonatliche Kündigung. erlangt: Nüchternheit
und körperliche Rüſtigkeit. Anmeldungen: Bei dem Magiſtrat in
Cönnern. Die Bewerbungen ſind bis zum 4. März c. einzureichen.
3. Jn Lichtenburg bei der Strafanſtalt eine Aufſeherſtelle mit
900 Gehalt, freier Wohnung oder 90 Miethsentſchädigung.
Die Anſtellüung geſchieht auf drei Monate ſpäter auf Lebenszeit.
Zunächſt auf ſechsmonatliche Probedienſtzrit mit beiderſeitiger ein

Halle, Dieustag den 4. Februar 1879.

monatlicher Kündigung. Ausſicht auf Verbeſſerung iſt vorhanden,
bis zu einem Jahrgehalt von 1200 und 90 Miethsentſchädigung
reſp. freier Wohnung. Kann auch Oberaufſeher oder Hausvater
werden. Verlangt werden: Neben körperlicher Rüſtigkeit beſondere
Energie und Nüchternheit, verbunden mit genügender militäriſcher
Pünktlichkeit und Disziplin. Die Bewerbungen ſind einzureichen bei
der Direktion der Strafanſtalt zu Lichtenburg bei Prettin. Der
Bewerbung ſind beizufügen: 1. Der Militärentlaſſungsſchein; 2. ein
Führungsatteſt; 3. der Civilverſorgungs- nnd Anſtellungsſchein;
4. ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. Die Stelle iſt ſofort zu beſetzen.
Nur Unteroffiziere aus dem Frotztdienſt werden berückſichtigt. 4) Jn
der Stadt Teuchern der Poſten eines Todtengräbers, zweiten Nacht
wächters und Laternenanzünders. Gehalt: als Todtengräber a) für
die Todtengräberdienſte mindeſtens 350 für Beaufſichtigung
des Gottesäckers 20 als Nachtwächter und Laternenanzünder
Gehalt 216 Summa 586 Die Anſtellung erfolgt auf drei
Monate, nach überſtandener Probedienſtzeit von drei Monaten. Ver-
langt werden: Nüchternheit und Energie. Anmeldungen ſind zu
richten an den Magiſtrat von Teuchern. 5. Ebendaſelbſt der
Poſten eines 3. Nachtwächters und Laternenanzünders. Gehalt
216 Bedingungen und Anmeldungen wie oben.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld wird berichtet, daß
daſelbſt in Oölsdorf, Beyersdorf u. a. O. am Frei-
tag Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr ein Erdbeben ſtatt
gefunden habe. Die im Felde befindlichen Augenzeugen
verſpürten deutlich eine Schwankung von Nordweſt hinüber
über Nord nach Oſt und vernahmen gleichzeitig ein unter
irdiſches Getöſe; auch Blitz und Donner wurden bemerkt.
Eigenthümlich ſoll es auch geweſen ſein, wie die im Lager
ruhenden Haſen wie durch einen Zauberſchlag aufſprangen
und ganz verblüfft hin und her liefen.

Für den Standesamtsbezirk Oberröblingen, Kr.
Sangerhauſen, iſt zum Standesbeamten der Rentier Wilh.
Eckſtein zu Oberröblingen ernannt worden.

Der Erbgraf von Stolberg-Wernigerode
wird von Oſtern ab das Gymnaſium in Kaſſel be-
ſuchen.

Ninderpeſt.
Das am 1. Februar ausgegebene Merſeburger Re

gierungsamtsblatt enthält folgende zwei Bekanntmachungen
des Reg.-Commiſſars von Schlechtendal vom 27. resp.
28. v. M.:

1. Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt unter den Ochſen des
Ritterguts Bothfeld amtlich feſtgeſtellt worden, iſt für das Ritter
gut Bothfeld die abſolute Gehöftsſperre und für das Dorf Bothfeld
die relative Ortsſperre angeordnet worden. Zum Ortscommiſſar iſt
der Gemeindevorſteher Schumann zu Bothfeld beſtellt.

2. Da a Grund des H 37 der revid. Jnſtr. zu dem Geſetz v. 7.
April 1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, angenommen
werden kann, daß die Rinderpeſt in dem Dorfe Stolzenhain
Kreis Schweinitz nunmehr erloſchen iſt, wird das genannte Dorf
für ſeuchenfrei erklärt und die für daſſelbe angeordnete relative
Ortsſperre hierdurch aufgehoben.

Das Militär iſt bereits am Mittwoch aus Stolzenhain
abgerückt, und zwar theils nach Hartmannsdorf zur
Verſtärkung des Wachtcommandos für Hartmannsdorf
und Neuerſtedt, theils nach der Garniſon Torgau

urück. ge Wie die „Z. Ztg.“ mittheilt, iſt dem Geflügelzüchter

Verein „Columbia“ in Zeitz in Folge der in Lützen
herrſchenden Rinderpeſt die von demſelben für den 15.17.
d. M. projectirte Geflügel- Ausſtellung vorläufig bis
auf Weiteres durch die Polizeibehörde unterſagt worden.

Demſelben Blatte zufolge iſt den im Bereich der
Sperre liegenden Dörfern in der Umgegend von Zeitz u. A.
auch die Abhaltung der jetzt an der Tagesordnung befind
lichen Karpfenſchmäuſe behördlich unterſagt worden.

Auch das herzogliche Staatsminiſterium zu Alten-
burg hat für den Umfang des ganzen Herzogthums die
Abhaltung von Viehmärkten bis auf Weiteres verboten.

Ferner hat die königliche Regierung zu Erfurt Schutz
maßregeln und die Aufnahme des Rindviehbeſtandes im
Regierungsbezirk Erfurt angeordnet. Ebenſo hat das fürſt
liche Miniſterium in Sondershauſen Maßregeln ver-
fügt und die Abhaltung der Viehmärkte verboten. Jn
Schwarzburg-Rudolſtadt war dies ſchon früher ge
ſchehen.

Wie der „Merſ. Corr.“ erfährt, iſt in Keuſchberg
und Altranſtädt je ein Gehöft geſperrt worden. Jn
jedem derſelben ſoll ein von ein und demſelben Viehhändler
gekauftes Stück Vieh unter verdächtigen Symptomen ge
fallen ſein. Ausdrücklich wird jedoch bemerkt, daß die
Sperrung lediglich eine Vorſichtsmaßregel und ein feſter
Anhaltspunkt für die Annahme der Rinderpeſt noch nicht
vorliegt.

Halle, den 3. Februar.
Der Landwirth Johann Wilhelm Schmidt aus All-

ſtedt, Sohn des im November v. Js. wegen Betrugs be-
ſtraften Gutsbeſitzers Schmidt aus Landgraferode, hatte
ſich in der Sitzung der Criminalabtheilung des kgl. Kreis
gerichts hier am 1. Februar d. Js. auf die Anklage des
Hehlens und Betruges zu verantworten. Derſelbe hatte
im März v. Js. zu Eisleben ſeines Vortheils wegen zum
Abſatz zweier Pferde, von denen er wußte, oder den Um-
ſtänden nach annehmen mußte, daß ſelbige von ſeinem
Vater mittels ſtrafbarer Handlung erlangt waren, mitge-
wirkt, im October v. Js. das Vermögen des Schneider-
meiſters U. in betrügeriſcher Abſicht um 51 beſchädigt.
Gleichzeitig lag gegen Schmidt ſowie den Schuhmacher
Adolph Gaus aus Halberſtadt eine auf körperliche Miß-
handlung eines Mitgefangenen c. gerichtete Anklage vor
Schmidt wurde zu 6 Monaten, Gaus zu 14 Tagen Ge.
fängniß verurtheilt.

Stiftungsfeſt des Halliſchen Lehrervereins“.
Mittwoch, d. 29. Jan. cr. wurde das Stiftungsfeſt oben genann-

ten Vereins in den Räumen des „Neuen Theaters gefeiert, bei
welcher Gelegenheit ein Konzert zu Gehör gebracht wurde, das ſei-
tens der Feſttheilnehmer den ungetheilteſten Beifall fand. Ließ doch
ſchon die gediegene und geſchmackvolle Auswahl der für das Pro
gramm aufgeſtellten Piecen erkennen daß an dieſem Feſtabende ein
ganz beſonderer Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt ſei. Dieſer Annahme
wurde zunächſt durch die tüchtigen Leiſtungen unſeres Stadtorcheſters
unter Direktion des Herrn Direktor Halle volle Rechnung getragen.
Nicht nur dem charakteriſtiſchen und ſchwungvollen Vortrage der
FreiſchützOuverture, ſondern auch der präciſen Durchführung der

uverture „Tell“ von Roſſini wurde reicher Beifall gezollt; beſonders
in's Auge fielen die Leiſtungen des geſchulten Orcheſters bei der Be
gleitung einzelner Geſangspiecen durch das durchaus decente Spiel

und das ſich dem Vortrage ſo gewandt anſchließende Vorgehen und
Nachgeben. Welche tüchtigen Kräfte dem Orcheſter angehören, das
bewies der CelloVortrag des Herrn Lorenz, welcher die ſchwierigen
Variationen über den „Sehnſuchtswalzer“ von Servais in entſchieden
künſtleriſcher Weiſe zum Vortrag brachte und daher reichen Beifall
erntete. Beſonders war es aber die verehrte und allgemein bekannte
Künſtlerin, die Hofopern-Sängerin Frl. Franziska Krienitz, welche
durch ihren kraftvollen und zum Herzen dringenden Geſang einen
wahren Beifallsſturm hervorrief. Dieſelbe ſang zunächſt eine Arie
mit Orcheſterbegleitung aus der „Favoritin“ v. Jonizetti, ferner zwei
Lieder am Klavier: Reiſelied von Mendelsſohn: „Der Herbſtwind
rüttelt die Bäume“, und von Dorn: „Das Mädchen an den Mond“.
Hatte man bei der Arie Gelegenheit, das große Material die gleich-
mäßige Fülle ihrer Stimme ſowohl in den tiefen als auch in den
höheren Lagen kennen zu lernen, ſo zeigten die erwähnten Lieder am
Klavier, welche Wirkung die Künſtlerin durch einen gemüthvollen,
pikanten und zum Herzen ſprechenden Vortrag zu erzielen im Stande
iſt. Das Neckiſche und Naive, welches in dem Liede „an den Mond“
zur Geltung gebracht wurde übte einen ſolchen Zauber auf die Zu-
hörer aus, daß Frl. er infolge des anhaltenden Applauſes dieſe
Piece wiederholen mußte. Möge die verehrte Künſtlerin den Hallenſern
noch oft Gelegenheit geben ihre ſchöne Stimme und den ſo gedie-
genen Vortrag bewundern zu können.

Jn dem Herrn A. Fiebiger aus Leipzig lernten wir einen wohl
geſchulten Künſtler kennen; derſelbe brachte zum Vortrage: Recitativ
und Arie aus der Schöpfung von Heydn (Erſchaffung der Thiere),
ferner zwei Lieder am Klavier: „Tom der Reimer“, altſchottiſche
Ballade von B. Loewe und Frühlingslied von R. Becker. Nicht nur
das volle und wohlklingende Organ, ſondern auch die deutliche Aus
ſprache ließen eine vollſtändige künſtleriſche Durchbildung erkennen.
Die Klavierkompoſition: „Nocturno v. Field, Walzer von Chopin,
einſame Blumen und Traumeswirren v. Robert Schumann“ wurden
vom Herrn Lehrer Berbig nicht nur in Bezug auf den eindrucksvollen
Vortrag, ſondern auch bezüglich der techniſchen Ausführung den weit-
ehendſten Forderungen entſprechend zum Vortrag gebracht. Derſag an das Konzert anſchließende Ball war dazu angethan, die Feſt-

theilnehmer in harmloſer und gemüthlicher Weiſe bis in die Morgen-
ſtunden hinein unter einander verkehren zu laſſen.

Das ſchöne Feſt wird für alle Theilnehmer eine freundliche
Erinnerung bleiben.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 30. Januar.

Vor einer zahlreichen Verſammlung hielt Herr Geh. Rath Prof.
Dr. Knoblauch einen ebenſo durch Experimente intereſſanten als
lehrreichen Vortrag über die Mittheilung des Schalls. Der Herr
Vortragende ging dabei von dem Fundamentalverſuche aus, daß von
2 gleichgeſtimmten Stimmgabeln die eine in Schwingungen verſetzt
und in die Nähe der andern gehalten wurde, wodurch auch die
andere zum Tönen veranlaßt wurde. Durch die umgebende Luft
werden eben die Schallſchwingungen weiter geleitet. Um nun auch
dem Auge zu zeigen, was das Ohr ſoeben vernommen, wurden von
Herrn Prof. Knoblauch auf die eine von zwei gleichtönenden Saiten
eines Sonometers Papierreiter aufgeſetzt, welche die Saite verließen,
als die andere angeſtrichen wurde. Dieſe Erzeugung eines continuir-
lichen Tones durch Mittheilung iſt aber nur bei gleich geſtimmten
akuſtiſchen Jnſtrumenten möglich. Sind die Saiten oder Gabeln
dagegen verſchieden geſtimmt, ſo entſtehen Stöße im Tone. DieſeDur ſind um ſo ſeahenen e ähnlicher die Töne ſind. Auch hier

wurde die Erklärung theoretiſch gegeben und durch das Experimentbeſtätigt. Dieß beſtand darin, paß urch eine Windlade zwei gleiche

Meſſinglamellen gleichzeitig angeblaſen wurden von denen jedoch
die eine durch eine verſchiebbare Krücke in ihrer Länge verändert
werden konnte. Wieweit die n des Schalls durch die Luft
übrigens ausgedehnt werden kann, haben umfaſſende Verſuche in
Paris ergeben, wo man noch, allerdings in geſchloſſenen Röhren, in
1700 Meter Entfernung Töne nur durch Mittheilung erzeugt hat.
Auch bei Orgel oder andrer Muſik hört man bei manchen Tönen
öfter eine beſtimmte benachbarte Fenſterſcheibe klirren, welche bei
andern Tönen nicht klirrt, was ſeinen Grund darin hat daß die
Scheibe vermöge ihrer Größe, Spannung u. ſ. w. in demſelben
Tone ſchwingen kann, der an ſie e

Während man nun bei ungleichartigen Tönen durch Näherunein Zuſammenklingen ohne Stöße erreichen kann, ſo kann man be

gleichen Tönen durch Entfernung Stöße erreichen. Wenn z. B. ein
Wagen ſich von uns entfernt, ſo vertieft ſich das von ihm verurſachte
Geräuſch; nähert ſich uns aber der Wagen, ſo wird der Ton ein
höherer. Jm erſteren Falle entfernt ſich nämlich die Stelle, wo der
Ton entſteht, immer mehr von unſerm Ohre, die Schallſchwingungen
treffen daſſelbe alſo langſamer, d. h. wir haben die Empfindung
eines langſamer ſchwingenden, alſo tieferen Tones im zweiten Falle
geſchieht die Aufeinanderfolge immer ſchneller für unſer Ohr, der
Ton iſt alſo höher. Wenn man nun von 2 gleichen Stimmgabeln
die eine der andern nähert oder entfernt, alſo gegen ſie bewegt,ſo werden ja die Töne relativ verſchiedene erzeugen aſe Stöße.

Um hier eine aſtronomiſche Erſcheinung mit zu erklären, ſei erwähnt,
daß die verſchiedenen Farben des Spectrums auch durch verſchiedene
Schwingungen des Lichtes erzeugt werden. Denken wir uns zwei
Sterne z. B. gelb und den einen ſich unſerem Auge nähernd, ſo
werden die Schwingungen ſeines Lichtes in immer ſchnellerer Auf-
einanderfolge unſer Auge treffen, demſelben alſo den Eindruck anderer
Farben hervorrufen, und zwar wird die Farbe, da die Schwingungen
ſchneller werden, von gelb nach violett zu ſich ändern. Entfernt ſich

der andre Stern, ſo wird bei deſſen Schwingungen eine
Verlangſamung eintreten, und da rothes Licht längere Lichtwellen
hat, als gelbes, wird die Farbe dieſes Sternes allmälig in Roth
übergehen. Eine Stimmgabel oder die Feder des Schlagwerks
einer Uhr wird lauter, wie überhaupt hörbar durch Aufſetzen auf
einen feſten Gegenſtand, weil man dann dieſen zum Mittönen ver
anlaßt. Doch kann man dieß bei Pfeifen auch durch Aufſetzen von
Cylindern erreichen, nur muß man daran denken, daß nicht jede
Luftquantität dazu geeignet iſt. Das Experiment lehrte, daß ein
aufgeſetzter Cylinder den Ton verſtärkte, zwei aber machten ihn todt;
als der Herr Vortragende den dritten aufſetzte, ließ der Ton ſich
dieß aber nicht bieten, ſondern fing ſelbſt im Tode noch an, dagegen
zu opponiren, indem er wieder anfing zu ſummen. 2 Pfeifen von
prwäß verſchiedener Tonhöhe lebten getrennt in Feindſchaft, die be
merkbar wurde durch beſtändige Erzeugung von Stößen; aneinander-
gebracht aber herrſchte zwiſchen ihnen die größte Harmonie, indem
die Stöße vollſtändig verſchwanden.

Die Mittheilung der Schwingungen kann nun auch noch dadurch
nachgewieſen werden, daß man an einen Stab eine Platte aufſchraubt
und den Stab in longitudinale Schwingungen verſetzt. Dadurch
ſchwingt die Platte mit.

Jſt das Plattenmaterial ſehr homogen, ſo beeinflußt die Geſtalt
der Platte die Art der Schwingungen in ganz bedeutender Weiſe.
So ſchwingt eine viereckige Glasplatte ganz anders, als eine runde.
Anders iſt es bei Holz, namentlich Tannenholz, wo die Form gar
keinen Einfluß hat, ſondern nur die Struktur der Holzfaſer. Hier
liegen die Wellen parallel zu den Faſern.

Zu praktiſcher Verwendung iſt dieſe Art Fortpflanzung in Lon-
don gekommen. Bei einem dortigen Konzerte ſaßen die Muſiker,4 an der Zahl, im Keller und von dem Reſogangboben des Klaviers,

der Stimme des Cellos und der Violine und dem Mundſtücke der
Clarinette gingen Tannenſtäbe nach einem 4 Stock hohen Zimmer,
wo ſie an ihren oberſten Enden mit Harfen in Verbindung ſtanden,
von deren Tönen die paſſenden in Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Einen großen Einfluß hat die Temperatur auf das Tönen und
die Mittheilung der Töne. Das Metall wird durch zunehmende
Wärme weniger elaſtiſch, die erwärmte Luft aber elaſtiſcher, ſo daß
eine erhitzte Glocke wie ein zerbrochener Topf klingt, eine angeſchla-
gene Stimmgabel aber in erhitzter Luft vernehmlich klingt. Streich-
inſtrumente J bei erhitzter Temperatur herunter, Blasinſtrumente
ziehen ſich in die Höhe, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde ein Konzert
in geſchloſſenen Räumen nicht zu lange ausgedehnt werden darf.

Die Verſtärkung eines Tones wird herbeigeführt, wenn der lei-
tende Kanal ſich verengert, denn die Verdichtüngen ſtauen ſich und
wirken energiſcher auf das Trommelfell. Dies iſt das Grundprinzip
der Hörrohre. Der Herr Vortragende legte bei dieſer Gelegenheit 2
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Brillen fürs Ohr, d. h. 2 Brillen mit akuſtiſchen Gläſern vor, die
beſonders für Damen eingerichtet waren. 8Wie aber das Mitſchwingen von Luft den Ton verſtärken kann,
ſo kann es ihn auch ſchwächen. Wenn man am obern Ende einer
zu den ſogenannten ſingenden Flammen benutzten Röhre eine offene
Flaſche anhält, ſo werden ſich die an dieſem Ende erſcheinenden Luft
ſchwingungen nach allen Seiten, alſo auch in die Flaſche fortſetzen. Der
Boden der Flaſche wirkt wie die Wand bei einem Echo, und wenn
die Flaſche ſo gewählt iſt, daß eine urückkommende Verdichtung miteiner Verdünnung aus der Röhre guſemmentommen, ſo heben eide

ſich gegenſeitig auf, alſo der Ton verſtummt. Dann zeigte der Herr
Vortragende auch experimentell, wie man bei Scheiben durch Ueber
halten der Hände oder Auflegen eines Tuches den Ton verſtär-
ken kann.

Zum Schluß ſeines Vortrags führte Herr Geheime Rath Knob-
lauch noch mehrere Beiſpiele an, wie durch Anhäufung kleiner Luft
erſchütterungen wahrnehmbare Wirkungen entſtänden.

Vermiſchtes.
[Bayard Taylor's deutſche Abſtammung.]

In einer der kurz vor ſeiner Abreiſe von NewYork gehal-
tenen Abſchiedsreden hatte Bayard Taylor hervorgehoben,
daß pennſylvaniſchdeutſches Blut in ſeinen Adern fließe.
Ueber die Abſtammung Taylor's erfährt das „B. T.“
nun Folgendes: Die Großmutter Bayard Taylor's war
Magdalena Bauer, geboren 1763 als älteſte Tochter
des Friedrich Bauer, der im Jahre 1760 von Deutſchland
auswanderte und Land in Maytown, Pennſhylvanien, er
warb und bebaute. Seine Tochter Magdaleng war zuerſt
mit einem Deutſch-Pennſylvanier, Johann Gallbach verhei
rathet, dann mit dem Amerikaner Caleb May. Eine Toch
ter aus dieſer Ehe heirathete im Jahre 1824 Taylor's Va
ter. Bayard ward ein Jahr ſpäter geboren. Demnach
war die Großmutter Bayard Talor's noch eine Deutſche.

[Ueber Benedek) wird in dem Buche des Her
zogs von Gramont: „IL'Allemagne nouyelle“ die oft be
ſprochene Angabe wiederholt, daß Benedek trotz ſeiner
großen Beliebtheit nur ſchwer ſich entſchloſſen habe, das
Obercommando der Armee zu übernehmen. Nach der ent
ſcheidenden Audienz beim Kaiſer ſo erzählt Gramont

eilte Benedek betrübt zum Grafen Mensdorff, dem da
magligen Miniſter des Aeußern, welcher übrigens ſelbſt Ge
neral war. Mit Thränen in den Augen klagte er ihm
ſein Leid.
Kräften ſtand ich habe den Kaiſer flehentlich gebeten, mir
dieſes Commando abzunehmen. Es geht über meine Kräfte,
ich fühle es. Jch muß mir ein Gewiſſen daraus machen.
Mit einer Diviſion will ich ja thun, was menſchenmöglich
iſt; aber mit 200 000 Mann in dieſem Lande zu ma-
növriren, welches ich kaum kenne, das ſollte man mir nicht
zumuthen. Jch habe es dem Kaiſer geſagt, aber nichts
hat ihn in ſeinem Entſchluſſe erſchüttern können. Ganz
unglücklich macht mich, was er mir zuletzt ſagte: „Sie ſind
der Einzige, ich habe keinen Anderen.“ Unglückliches Land,
wenn wir in dieſer ganzen ſchönen Armee keinen beſſeren
General haben, als mich! Jch werde gehorchen, das iſt
meine Pflicht; aber ich beſchwöre Sie, lieber Graf, machen
Sie bei Sr. Majeſtät noch einen letzten Verſuch!“ Gra-
mont verſichert, Mensdorff, bei dem er eben vorſprach, als
Benedek ihn verließ, hätte ihm dieſe Aeußerungen wörtlich
hinterbracht.

[Ein großer Falſchmünzerprozeßl, deſſen
Verhandlungen zehn Tage in Anſpruch nahmen und bei
dem 15 Anwälte die Vertheidigung von 27 Angeklagten
führten, iſt am vergangenen Sonnabend in Chemnitz
beendet worden. Das Urtheil verhängte über die Haupt-
ſchuldigen eine Strafe von 10 bis zu 3 Jahren und über
die Uebrigen eine ſolche von von 1 Jahr bis zu 1 Monat.
eeeeeeeeeeeeerrereerrerreeeeee

Die Prof. Dr. Sampson'schen Coca Präparate“) der Mohrenapotheke in
Mainz, für deren Reellität neben der Empfehlung Alex v. Humboldts ihr seit
Jahrzehnten stetig wachsender Erfolg bestes Zeugniss ablegt, werden aus

vollkräftigen Extracte der
Ihre rationelle, den verschiedenen Krankheiten durch

verschiedene Präparation (Pillen I., II. und III, Wein und Spiritus) Rechnung

dem nach besonderer Methode gewonnenen,
CGoca- Pflanze bereitet.

„Jch habe Alles aufgeboten, was in meinen

Kleine Urſachen große Wirkungen.
Jn der City zu London verurſachte am 17. d., wie man der

„K. Z.“ von dort ſchreibt der Beſuch einiger Männer und Frauen
vom Lande, welche mit den Gebräuchen der S Geſchäftsſtadt
offenbar wenig Beſcheid wußten bedeutenden Schrecken. Die Gäſte
waren nach London gekommen, um eine Erbſchäft zu erheben und
begaben ſich zur Erlängung des Geldes mit einem Check bewaffnet
nach dem Comptoir der London and County Bank in Lombard Street.
Da fiel es den Leuten ein, daß ſie ſich auch über die Vertheilungs-
weiſe einigen müßten, und an die räumliche Beſchränkung der Lon
doner Geſchäftsgegend nicht gewöhnt, ſtellten ſie ſich im Eingange des
Gebäudes genannter Bank auf, um in langer Berathung, mit ge-

obener Stimme und hin und wieder lebhaften Geberden die wichtige
rage zu erörtern. Selbſtverſtändlich verurſachten die ſieben oder

acht Leute eine weſentliche Hemmung des Verkehrs, zumal an einem
Freitage, wenn viel Geld zur Auszahlung der Wochenlöhne von den
Banken geholt zu werden pflegt, und dieſe Hemmung wurde ſchlimmer,
als ihr erregtes Wereß eine Menge neugieriger Zuhörer anlockte.
Ein Vorbeigehender rief den Leuten in wohlmeinender Weiſe zu ſie
möchten ſich zur Beſprechung doch an einen andern Ort ſtellen, ſonſt
könnte man glauben es finde ein Andrang zur Bank (run on the
bank) ſtatt. An der ländlichen Unſchuld der Betheiligten glitt dieſe
Mahnung wirkungslos ab, aber unter den Umſtehenden erzeugte ſie,
nur halb verſtanden, eine wunderbare Wirkung. Von Mund zu
Mund pflanzte ſich die Kunde fort, die Bank befinde ſich in Verlegen-
heit und ihre Kunden holten ihr Geld weg. Die er füllte ſich,
es entſtand ein Gedränge, die Polizei mußte beſondere el
aufſtellen, damit der Verkehr nicht ganz in's Stocken gerieth und
bald ſtellte ſich auch ein rn erſchreckter Kunden ein, die gegen
ihre Checks Geld verlangten. Die Bank zahlte prompt aus, hielt ihr
Comptoir geraume Zeit nach der üblichen Schlußzeit offen, um durch
Befriedigung aller Forderungen durch die That zu beweiſen daß ſie
ſich nicht in Verlegenheit beſinde, und ſpäterhin ließen die Direktoren
es überdies noch bekannt machen, n ſie in der bevorſtehenden
GeneralVerſammlung für das abgelaufene Halbjahr die verhältniß-
mäßig fette Dividende von neun Prozent zu erklären beabſichtigen.
Das half, und die Alarmgerüchte verſtummten. So viel Lärmen
hatte es um Nichts gegeben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt notizen.
Jn Betreff der in der erſten Beilage von No. 19 unſeres Blattes

(Donnerstag, den 23. Januar) unter dieſer Rubrik gebrachten Nach
richt, daß der König von Bayern einen Band lyriſcher Gedichte unter
dem Pſeudonym Prinz Egon veröffentliche, geht uns von unter
richteter Seite heute die Notiz zu, daß jene Nachricht auf einer
falſchen Auslegung des Titels eines bereits 1878 erſchienenen Bänd
chens von Sonetten beruhe. Ein nicht unbegabter junger Dichter,
der früher in Halle die Schule beſucht hat, veröffentlichte unter dem
Titel: Einſam auf dem Thron. Ein Lebensbild in So-
netten. Zum Verſtändniß eines viel Verkannten drei-
unddreißig Sonette, in denen der König von Bayern als Fürſt
Egon ſelbſtredend eingeführt wird und ſeine Anſichten über den
Zweck des Lebens, die menſchlichen Beſtrebungen, die Schule, Gottes-
verehrung, Liebe, ſeine Lieblingsneigungen und dergl. äußert Jn
jüngſter Zeit iſt von demſelben Verfaſſer ein Band Gedichte er
ſchienen: An den Einſamen auf dem Thron. Wer fich für den
König von Bayern intereſſirt, kann die erſte Gedichtſammlung zum
Preiſe von 1,25 in der Mühlmann'ſchen Buchhandlung erhalten.

Die Sammlung der Gypsabgüſſe im Berliner neuen
Luſeum iſt kürzlich um eine beträchtliche Zahl von Werken, der

italieniſchen Rengiſſance angehörend, vermehrt worden. Ein über
lebensgroßer Bacchus mit einem jungen Faune zur Seite, von Michel
Angelo, gehört nicht gerade zu den vornehmſten Werken des Meiſters
und zeigt auch in ſeiner Stiliſirung die Eigenthümlichkeiten des
Meiſters nicht ſtark ausgeprägt. Deſto entſchiedener treten dieſelben
an dem ſterbenden Adonis“ hervor. Die Figur eines Apollo nicht
ganz Lebensgröße erreichend, iſt eine der vielen von Michel Angelo
ünvollendet gelaſſenen Arbeiten. Obwohl fertig angelegt in allen
Theilen, läßt ſie doch in Zweifel über die dargeſtellte Handlung.
Das Stadium der Bearbeitung des Marmors erlaubt, die Kühnheit
der Meißelführung zu beobachten. Von vollendeter Schönheit iſt ein
„Jonas, vom r ausgeſpien“, von Lorenzello (1490 1551).
David als Sieger über Goliath ſehen wir zwei Mal, von Andrea
del Verocchio (1435--1518) und von Donatello (1386--1466)
dargeſtellt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn der Woche vom 19. bis 25. Januar 1879 ſind die

Münzſtätten in Berlin Dresden und Hamburg mit der
Ausprägung von Goldmünzen auf Privatrechnung beſchäftigt ge-
weſen. Es ſind geprägt worden: Doppelkronen für 680000

Kronen für 1 269 950 Die Geſammtausprägung an Gold-
münzen beträgt nunmehr 1 679 356 395

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
nene durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 4504. Walzenſtuhlungen. Chr. Braun, Ravensburg. 26./5.
78. Nr. 4507. Apparat zum Fällen von Bleiweiß aus Löſungen
von baſiſch eſſigſaurem Blei H Büſing, Braunſchweig. 16./6. 78.

Nr. 4514. Verfahren und Apparat zum Trocknen von Braun-
kohlen zur Briquettfabrikation unter Anwendung überhitzter Waſſer-
dämpfe. L. Wege Halle aS. 23./8. 78. Nr. 4517. Vor
richtung zum Schließen von Buchdruckformen. W. Ochs, Magdeburg.
30.18. 78. Nr. 4519. e mit vor und rückwärts arbeitenden,
concentriſch ſtellbaren Ziehbacken. E. Kircheis, Aue. 10.9. 78.
Nr. 4527. Selbſtthätige Preßvorrichtung an Papierſchneidemaſchinen.
L. Carrer, Düſſeldorf. 30./1. 78. Nr. 4532. Darre mit Gas-
feuerung. J. Melichareh, Ceſor. Vertr. R. Lüders, Görlitz 15.5.
78. Nr. 4550. Goldwäge- und Controlapparat. M. Sachs,
Nürnberg. 27./6. 78. Nr. 4551. Milchglascompoſition aus Ge
mengen von Feldſpath und Flußſpath. J. Klempner, Görlitz. 4.17.
78. Nr. 4567. Vorrichtung zum Maßnehmen für Bekleidungs
tücke. J. A. Mallwitz, Berlin. 13 /3. 78. Nr. 4572. Geſchütz
ür Panzerbatterien F. Krupp, Eſſen. 21./7 78. Nr. 4577.
auchloſe Sicherheitszünder. Bidtel u. Fillén, Mittelwalde. 2.8.

78. Nr. 4579. Verſchlußvorrichtung an Knöpfen. F. Denkmann,
Hamburg. 14.8. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Hohlglasporzellan. J. Heinrich u. Sohn, Steinſchönau. 8./12.

78. Eigenthümlich eingerichtete Maſchine zum Anfeuchten von
Stoffen. Fritz Chwalla, Wien. I. I. 79. Conſtruktion und
Anordnung einer Weichenanlage an Weichen. Auguſt Blauel,
Breslau. 1./12 78.

England.
Nr. 2929. Verbeſſerter pneumatiſcher Hausſignalapparat. J.

Th. Gent, Leiceſter. 23./7. 78. Nr. 2959. Automatiſche Schrauben
ſchneidemaſchine für Fertigung von Metallſchrauben. Fr. Curtis,
Paris. 25 7. 78. Nr 3182. Wiedergewinnung und Behandlung
der Schwefelſäure, welche zum Abbiegen von Eiſenplatten oder
andern Eiſen und Stahlartikeln gebraucht wurde. Rob. Lavender
in Molt und J. u. D. Williams, Pontipool. 12./8. 78. Nr.
3209. Verbeſſerter Cylinder- und Schieberkaſtenſchmierapparat. W.
Paulſon, MountLorrel. 14.8. 78. Nr. 4006. Verbeſſerter,
elektriſcher Beleuchtungsapparat Siegfried Marcus, Wien. 10./10.
78. Nr. 4502. Verbeſſerungen in der Beleuchtung durch Elektrici-
tät. Th. Alva Ediſon, Menlo-Park, New erſey. 7./ II. 78.
Nr. 2984. Verbeſſerte Düſen für Hochöfen. D. G. Hocy, Workington.
27.17. 78. Nr. 3012. Verbeſſerte Conſtruktion von Geſteinsbohr-
apparaten. L. Schrader, Eſſen u. Joſeph Fritz, Suelz. 29.7. 78.
Nr. 3096. Verbeſſerter Apparat zur Herſtellung von Ste. eotypplatten.
R. Lauham, London. 6./8. 78. Nr. 4526. Verbeſſerte Ammoniak-
fabrikation. James Young, Kelly. 8. 11. 78.

Amerika.
Nr. 210394. Hydrant mit Entwäſſerung. H. C. Apel, Milwaukee.

15.(8. 78. Nr. 210454. Anbohrhahn. Guſtav Fiſcher Görlitz.
5./7. 78. Nr. 210455. Elektriſcher Zündapparat. Jean Fouchet,
Paris. 18./10. 78. Nr. 210493. Federwagen. L. E. Brown,
Cincinnati. 29./8. 78. Nr. 310623. Wagenachsbüchſe. W. Murphy,
Syracus, N.-Y. 23./8. 78. Nr. 210749. Drehbares Geſtell für
Locomotiven. G. Chalender, Aurora. 22.11. 78. Nr. 210772.
Horizontale Windmühlräder. W. Forbes, Plainwelle. 19./10. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Februar. Privatverkehr. Creditactien 386,50

à 384,50 à 385,50 à 385,00, Franzoſen 422,50 à 421,50 à 422,50
Lombarden 111,00, öſterr. Papierrente 53,00, do. Goldrente 6360,
ungariſche Goldrente 71,00 à 70,75 à 70,90 à 70,75, Jtaliener
74,50, 1877er 5 Ruſſen 83,10, II. Orient- Anleihe 55,50, Ruſſi
ſche Noten pr. ult. 194,75, Rumänier 29,00 à 29,50, Cöln Minde-
ner Bahn 102,75, Bergiſch-Märkiſche Bahn 76,09, Rheiniſche Bahn
105,75, Galizier 93,75 à 93,50 à 93,60, Diskonto-Commandit 126,75

à 126,40 à 126,50, Laurahütte 65,75 à 65 00 à 65,25, Hiberniag,
Shamrock 49.75 Schwach geringes Geſchäft. Nachbörſe:ändert. wer Unver-

Auction.
Freitag d. 7. Februar C.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere

Dorſch, Hecht, Karpfen, Schollen.

h üller Varhf.
ich gr. Rittergaſſe 9 (Roſen
baum): verſch. Möbel, Federbetten, Ein junger Menſch, der die Land do e

Präſidente
beauftragt

tragende Zusammenstellung hat ihnen den Ruf, dessen sich mit vollem
Rechte die Coca in Südamerika seit Jahrtausenden erfreut, auch schon
in Europa fest begründet, da selbst z weiſelsüchtige Aerzte durch
ihre Wirkungen überzeugt wurden.

Belehrung über ihre spec. Wirkung u. Anwendung franco gratis.

Bekanntmachungen.

Pferde- Verkauf.
Am Donnerstag den 6. Febr. cr. 11 Uhr Vormittags ſoll

auf dem Roßplatz zu Halle a/S. ein ſtarkes, zum Gensdarmerie-
Dienſt nicht geeignetes Dienſtpferd öffentlich verkauft werden.

Das Merſeburger Diſtricts-Commando.

Aſchersleben, den 2. Februar 1879.
Eiſenbahn Berlin- Nordhauſen.

Abtheilung Aschersleben.
Für die Bahnhöfe Neugattersleben und Sandersleben ſoll

die Lieferung der erforderlichen Pflaſterſteine für rot. je 3800 qm Kopf
ſteinpflaſter und der erforderlichen Bordſteine von zuſammen ca. 1900 m,
ſowie die Ausführung der Pflaſterarbeiten- im Wege öffentlicher Sub
miſſion vergeben werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre Gebote nach Einſicht der im hie
ſigen Abtheilungsbüreau ausliegenden Bedingungen unter Beifügung
von Materialproben bis zu dem auf

Dienstag den 11. Februar er. Vormittags 10 Uhr
in meinem Büreau anberaumten Submiſſionstermin verſiegelt und
portofrei an meine Adreſſe einreichen. Nach dem Termin eingehende
Gebote können nicht berückſichtigt werden.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Bod e.

C Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Coneursmaſſe des Maſchinenfabrikanten Jaqnues
Billeter zu Halle a/S. gehörigen

Wertkzengmaſchinen und Fabrikwerkzenge
wird Bernburgerſtraße Nr. 32 Vormittags von 9 bis
12 Uhr) fortgeſetzt. Namentlich ſind noch Drehbänke, Sha-
ping, Wandbohr-, Loch, Hobel und Schraubenſchneide-
maſchinen, ſowie Holzmodelle, Lederwalkmaſchine zu billigen
Preiſen vorhanden.

Kleidungsſtücke (darunter 1 Geh u.
1 ReiſePelz), Hausgeräth u. ſ. w.

WV. Elste, Auct.-Commiſſar.

Agenten-Geſuch.
Ein renommirtes, in Deutſchland
eingeführtes und domicilirtes Wein-
haus in Bordeaux, ſucht thätige
und ſolide Agenten und nimmt Of-
ferten mit Aufgabe von Referenzen
sub H. 0412 an die Annoncen-
Expedition von Hanasen-
stein C Vogler in Ham-
burg entgegen.

nvintungs- Penstonnt

amen finden Monate zuvor
Aufnahme bei

Ilodanno Hartmann,
Leipzig-Eutritzſch.

Eine Dame von Stande, Witt-
we, in Deſſau, wünſcht einige
junge Mädchen oder Kinder, die
eine hieſige Schule beſuchen ſollen,
in Penſion zu nehmen. Die gewiſ-
ſenhafteſte Sorge für körperliches
Wohl, ſowie für Ausbildung des
Geiſtes und Herzens, wird garantirt.
Die beſten Empfehlungen ſtehen
zur Seite durch Hrn. Paſtor Weſt
und Frl. Helene Kern (vorm.
Lies). Offert. erbittet man poſt
lagernd Deſſau unter Chiffre B. H.

Für eine Privatſchule auf dem
Lande wird zum 1. April 1879 ein
Lehrer geſucht. Gehalt 1000., bei
entſprechend. Leiſtungen bis 1200.
neben freier Wohnung, Heizung,
Beleuchtung und Feldnutzung.

Qualificirte Bewerber belieben
ſchriftliche Meldung an Ed. Stück-

Bernh. Schmidt, Maſſeverwalter. rath in der Exped. d. Ztg. ein

wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals zum 1. April Stel-
lung auf einem Gute in der Nähe
von Halle a/S. Reflekt. werden
ebeten, ihre Adr. sub Z. 107 an
d. Stückrath in d. Exp. dieſ.

Ztg. einzuſchicken.

Auf einem Gute bei Halle a/S.
findet ein junges Mädchen zum
1. April Stellung zur »Erlernung
der Landwirthſchaft. Lehrgeld nicht
beanſprucht. Reflekt. wollen ihre
Adr. sub H. 99 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. einſchicken.

Für ein anſtändiges Mädchen, 19
Jahre alt, Oekonomentochter, welche
zum 1. März ihre Lehrzeit auf
einem größeren Rittergute beendet,
in Küche und Molkerei wohlerfahren
iſt, wird zum 1. März oder April
eine paſſende Stelle geſucht. Gefl.
Offerten unter A. B. poſtlagernd
Querfurt erbeten.

Ein nicht zu junges, gebildetesMädchen wird zur Stuhe der
Hausfrau und Beaufſichtigung klei
nerer Kinder zum 1. Juli d. J.
geſucht von

A. v. Helldorſff.
Baumersroda bei Freyburg a/U.

Eine erfahrene

Köchin,
die einige leichte Hausarbeit mit
übernimmt, findet bei hohem Lohn
zum 1. April oder ſofort Stellung.

Zeugniſſe werden unter E. D.
850 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S. entgegengenommen.

Annoncen Expedition
von s

M. Testealſo a/S. Fene Promenade 14 I,

empfiehlt ſich zur

prompten, ſpeſenfreien Be-ſorgung von Annoneen jeder

Art an die Halle'ſchen und
alle auswärtigen Zeitungen

zu deren Originalpreiſen
ohne jeden Aufſchlag.

Stadt-Chrater.
Dienstag den 4. Februar.

21. Vorſtellung im IV. Abonnement,
Auf allgem. Verlangen z. 15. Male:

Haſemanns Töchter,

OriginalVolksStück mit Geſang
in 4 Acten von L'Arronge.

Mittwoch: Benefiz f. Hrn. Völmy.
Zum Male:

Die Nichte des IIlillionärs,
OriginalPoſſe mit Geſang in 3 Acten

von Dr. v. Schweitzer.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Eliſe mit Herrn Max Walts-
gott hier beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Halle a/S., d. 2. Februar 1879.
Amalie Schoch
geb. Brömme.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb mein

einziger geliebter Sohn Franz
nach wiederholten Schlaganfällen in
der Prov.Jrrenanſtalt bei Halle.

Halle, d. 1. Febr. 1879.

V

Eine Kuh mit Kalb verkauft
zureichen. Hädicke in Werlitzſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Marie Rudeloff
geb. v. Vorcke.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 2. Februar. Nachdem alle Bemühungen,

en Konſeilpräſidenten Dufaure zum Verbleiben auf ſeinem
poſten zu beſtimmen, erfolglos geblieben waren, iſt nun

ehr der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, vom
Präſidenten Grévy mit der Bildung eines neuen Kabinets
beauftragt worden.

Madrid, d. 2. Februar. Caſtelar und einige hun
dert ehemalige Deputirte der Cortes vom Jahre 1873
haben einen Wahlaufruf an die demokratiſchen Wähler ge
ichtet, in welchem dieſelben aufgefordert werden bei den

künftigen Wahlen zu den Cortes für eine legale Vertre-
tung der demokratiſchen Partei zu wirken. Zugleich werden
die Wähler ermahnt, ſich jeder Ungeſetzlichkeit zu enthalten

nd auf dem geſetzlichen Boden zu bleiben.
Kairo, d. 2. Februar. Die über Uneinigkeiten im

Niniſterium circulirenden Gerüchte werden ſeitens der
Regierung als unbegründet bezeichnet. Die dem Bank-
hauſe Rothſchild an den Dominialgütern zugeſicherte Hypo
thek iſt geſtern unterzeichnet worden.

Parlamentariſche Wochenſchau.
Beſonders Wichtiges iſt aus der letzten Berliner par

lamentariſchen Woche nicht zu berichten. Wie ſehr das
Centrum abgewirthſchaftet hat, geht wohl am beſten
daraus hervor, daß man ſelbſt ſeinen fundamentalen An
trag auf die Wiederherſtellung der bekannten, von der rö
miſchen Kirche ſo viel mißbrauchten Verfaſſungs-Arti-
kel und die ganze parlamentariſche Behandlung dieſes An
trags zu den minder wichtigen Dingen zählen muß. Was
vor wenigen Jahren noch große Senſation gemacht hätte,
iſt jetzt einfach langweilig um ſo mehr, als kein Menſch
weiß, warum das Centrum eigentlich gerade dieſen Antrag
eingebracht hat. Mochte er auch zur Zeit ſeiner Einbringung
vielleicht noch einen gewiſſen Werth in der Jntrigue des
Centrums gegen die zwiſchen Berlin und Rom ſchweben
den Verhandlungen haben, jetzt war er inzwiſchen wirklich
etwas Ueberflüſſiges geworden. Seine Verhandlung er
folgte auch nur Anſtands halber. Reichenſperger leerte
wie gewöhnlich das Haus mit ſeinen Deductionen, Gneiſt
ſprach kurz und präciſe noch einmal aus, daß die Ultramon-
tanen auf dieſem Wege nie durchdringen würden, indem
ſie einfach vcrgäßen, daß ſie in einem paritätiſchen Staat
nur wie jede andere Confeſſion auf Duldung, nicht auf
Herrſchaft Anſpruch machen könnten und Windthorſt
declamirte in dem alten Tonfall die alte Leier von der
Totalität der Maigeſetze, welche es verbiete, dieſelben anzu
erkennen, da ſie eben in ihrer Geſammtheit auf den Ruin
der römiſchen Kirche ausgingen, wenn man auch einzelne
ohne Schaden für ſein Seelenheil befolgen könne. Das
Schickſal lächerlich zu werden, wo er pathetiſch ſein will,
traf auch diesmal wieder den alten Welfen, als er zum
Schluß ſelbſt als neueſten Senſationseffect die Peſt auf
treten ließ, um mit der Ausmalung der ſchrecklichen Folgen
eines Wüthens derſelben in einem gleichſam interdicirten,
ſeiner Prieſter beraubten Lande die Gemüther erſchrecken
wollte genau ſo wie die Börſe, welche auch ſchon die
Peſt escomptirt und zu großen Baiſſeſpeculationen vernutzt
hat. Hinterher kam denn wie nach jeder Windthorſt'ſchen
Rede eine Fluth perſönlicher Bemerkungen in Folge der
verſchiedenen boshaften Anzapfungen.

Jm Uebrigen erledigte der Landtag einzelne noch re
ſtirende Etatstheile und kann nun zu dem großen Gene-
ralbericht, zum Etat übergehen, wobei es ſich entſcheiden
wird, wie weit das Miniſterium den Wünſchen in Bezug
auf die ſog. Quotiſirung der directen Steuern gelegentlich
der Reichsſteuerreform entgegentreten wird. Bis jetzt glaubt
man an zufriedenſtellende Erklärungen. Von weitern Verhand
lungsgegenſtänden wären nur noch zu erwähnen das Geſetz über
die Beamten, welches wegen des bekannten Conflicts über die
fürLandräthe nöthige Vorbildung zum Gott weiß wievielſten
Male an das Herrenhaus zurückgeht, um hoffentlich doch
endlich erledigt zu werden. Denn wenn auch der Miniſter
des Jnnern widerſprach, ſo ſind die Beſchlüſſe des Land-
tags doch ſolche, denen Regierung und Herrenhaus wohl
zuſtimmen könnten: eigentlich beſteht die ganze Differenz
ja nur noch in der Forderung, daß die nicht juriſtiſch
formell vorgebildeten, ſondern nur durch längere Thätigkeit
in der Selbſtverwaltung qualificirten, von den Kreis-
ſtänden gewählten Candidaten zum Landrathsamt ſchon
einige Zeit in dem Kreiſe gewohnt haben müſſen. Durch
alle 3 Leſungen gebracht wurde ſchließlich auch noch das
Geſetz über die Landescultur-Rentenbanken im
Weſentlichen nach der Vorlage der Regierung.

Berlin, den 2. Februar.
Jnfolge des vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten

Centrumsantrages betreffend die Klöſter und Ordensgenoſ-
ſenſchaften haben eine große Anzahl von Damen aus
Rheinland und Weſtfalen eine Petition an den
Kaiſer geſandt, worin derſelbe erſucht wird, die alten
Ordensgenoſſenſchaften Nonnenwerth und Ahrweiler ihrer
Beſtimmung zu erhalten. Die Adreſſe zählt 2000 Unter
ſchriften, das Titelblatt zeigt einen Kranz von Kornblumen,
durchwirkt mit Aehren, und iſt von einer Schleife in den
deutſchen Landesfarben zuſammengehalten. Man iſt auf
den kaiſerlichen Beſcheid ſehr geſpannt. Angenommen wird,
daß der Kaiſer die Petition dem Kultusminiſter zur Beant
wortüung übergeben wird.

Jrn Folge des Sozialiſtengeſetzes ſind bis jetzt
ungefähr ſechzig Sozialdemokraten aus Berlin ausgewieſen
worden. Vierzig derſelben halten ſich in verſchiedenen Ge
genden Deutſchlands auf, zwanzig ſind in's Ausland ge
angen, darunter ungefähr ein Dutzend nach Amerika.
edenfalls iſt in dieſer Angelegenheit das Erſte und Noth-

wendigſte geſchehen, nämlich: die Sozialdemokraten haben
erfahren, daß noch Geſetz und Obrigkeit über ihnen ſteht
und im Volke hat ſich die Furcht vor ihren wüſten Drohun
gen verloren.

Der Erbgroßherzog von Mecklenyburg- Schwerin
iſt aus Anlaß ſeiner Vermählung dieſſeits zum Oberſt-
ieutenant befördert worden.

Halle, Dienstag den 4. Februar 1879.

Freiherr v. Varnbüler iſt heute Morgen bereits von
ſeinem Beſuche in Friedrichsruh wieder zurückgekehrt.

Jn den Kreiſen der Poſtbeamten war der Gedanke
angeregt worden, zur Feier der bevorſtehenden goldenen
Hochzeit des Kaiſerpaares eine Sammlung zu ver
anſtalten, deren Erlös der Kaiſer-WilhelmStiftung für
die Angehörigen der Poſt und Telegraphenverwaltung
überwieſen werden ſollte. Es ſind nunmehr die älteſten
Oberpoſtdirektoren zu einem Ausſchuß zuſammengetreten zu
dem Zweck, die Sammlungen für den ganzen Umfang des
Poſtgebiets einheitlich zu organiſiren.

Der diesjährige Kongreß deutſcher Landwirthe
findet am 24. und 25. Februar in Berlin ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht 1) die Wucher- und Wechſelfrage,
2) die Stellung der Landwirthſchaft zu den wirthſchaftlichen
Reformen des Fürſten Reichskanzlers, 3) die Frage der
Schafpockenimpfung. Ein Circular, durch welches der Aus
ſchuß des Kongreſſes die landwirthſchaftlichen Vereine
Deutſchlands zur Beſchickung der diesjährigen Verſamm
lung einladet, iſt prononcirt agrariſch gehalten

Jn Folge eines vorgekommenen Spezialfalles iſt eine
Regierungsentſcheidung dahin ergangen, daß die Eigenſchaft
als Wahlmann zum Hauſe der Abgeordneten durch Aus
bruch des Falliments eben ſo wenig wie die Berechtigung
als Urwähler bei den Wahlen der Wahlmänner mitzuwirken
verloren geht.

Diez Ultramontanen des Wahlkreiſes Fulda haben
den Grafen Clemens v. Droſte-Viſchering als Kan-
didaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt.

Eine der erſten Vorlagen, welche dem am 12. d. M.
zuſammentretenden Reichstage gemacht werden ſollen, iſt
die Denkſchrift, in welcher Rechenſchaft darüber gegeben
wird, warum die preußiſche Regierung ſich veranlaßt ge
ſehen, von den einſchlägigen Beſtimmungen des Sozia-
liſtengeſetzes Gebrauch zu machen und den Civil-
Belagerungszuſtand über Berlin zu verhängen. Die
Denkſchrift ſoll überaus intereſſante Daten enthalten.
Mit dem Zuſammentritt des Reichstags werden auch, wie
verlautet, die Fraktionen der Nationalliberalen und
der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes und
Reichstages zu je gemeinſchaftlichen Berathungen über
das Wirthſchafts- und Zollprogramm des Reichskanzlers
zuſammentreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen Re
gierung veröffentlicht Folgendes:

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben geruht, dem Domainen
pächter Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf den Character
als „Amtsrath“ zu verleihen desgl. dem Kämmerer Friedrich Auguſt
Schneider zu Schmiedeberg (im Kr. Wittenberg), den königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe mit dem Abzeichen für Jubilare, zu
verleihen. Dem Oberpfarrer Dr. Haaſe in Nordhauſen t die
Ephoral Verwaltung der gleichnamigen Diöceſe zunächſt proviſoriſch
übertragen worden. Zu der erledigten evangeliſchen 2. Predigerſtelle
an St. Ulrich und Levin in Magdeburg iſt der Pfarrer in
NeuSchadow Otto Friedrich Riemann berufen und beſtätigt wor
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Großörner in derDiöces Mangsfeld iſt der bisherige Pfarrer in Rehfeld ilhelm Her

mann Carl Genzel berufen und beſtätigt worden. Dem Bürger
meiſter Kahle in Freyburg iſt die Führung der Polizeianwaltſchaft
für den Geſammtbezirk der dortigen königl. Kreisgerichts-Commiſſion
vom 1. Februar ab übertragen worden. Dem practiſchen Arzt
Dr. Hart g7 Laucha iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreis-
wundarztſtelle des Kreiſes Querfurt unter Belaſſung ſeines Wohn-
ſitzes zu Laucha übertragen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen: Durch die Weiter
beförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3119 (excl.
Wohnung) verbundene Diakonatſtelle zu Torgau vacant geworden.

Perſonal Veränderungen im 4. Armee-Corps.
v. Voß, Sek.-Lieut. vom Magdeburg. Drag.-Regt. Nr. 6, in

das Schlew.-Holſtein. J Nr. 13 verſetzt. Blume, Major
u. Bats.Kommdr. vom Magdeb. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, mit Penſ.
zur Disp. geſtellt. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Kindermann,
vom 2. Bat. (Gera) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96; Dr. Gutſch,
vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw. Regiments Nr. 27;
Dr. Berlein, vom 1. Bat. (Rotenburg i. H.) 2. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 32; Dr. Jüngſt, vom I. Bat. (Weimar) 5. Thüring.
Landw.-Regts. Nr. 94; Dr. Lotze, Unterarzt der Landw. vom 2. Bat.
(Gera) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96, zu AſſiſtenzAerzten2. Kl. der Reſ. befördert Dem Stabsarzt der Landw. Dr. Hager,

vom Reſ.-Landw.-Bat. (Magdeburg) Nr. 36, der Abſchied bewilligt.

Halle, den 3. Februar.
Von der IV. Abtheilung des Vereins für Volks-

wohl, welche in der hergebrachten Weiſe unter dem Vor
ſitz des Herrn Stadtrath Niemeyer geſtern ihre Monats
ſitzung abhielt, wurden im Monat Januar ca. 60 Haus-
arme mit 41,84 unterſtützt; in 54 Fällen gelangten
außerordentliche Subventionen im Geſammt Betrage von
98 zur Vertheilung; an 143 arme Reiſenden wurden
42,30 verabreicht, und zwar erhielten 46 Perſonen 9,20
.4 baares Geld, 97 wurden mit Karten im Werthe von
33,10 137 mit Aufnahme in der Herberge zur Hei-
math unterſtützt. Die Verwaltungskoſten beziffern ſich
endlich auf 20,50 ſo daß die Geſammtausgaben ſich auf
202,94 gegen 165,80 im December belaufen. Der
Vorſitzende theilte ferner die mit Beifall begrüßte, von ihm
getroffene Einrichtung der ſogenannten Brodzettel mit,
wonach an Stelle des baaren Geldes den Bedürftigen vor
allen Dingen die nothwendigſten Nahrungsmittel über
mittelt werden. Der ebenfalls vom Vorſitzenden geſtellte
Antrag, durch die Zeitungen einen Aufruf behufs möglichſt
verbreiteter Abhülfe der vorhandenen Nothſtände zu erlaſſen,
wurde unter Hinweis darauf, daß ſich vielleicht frei
willige Beiträge finden laſſen würden, vorläufig abgelehnt.
Ein derartiger Beitrag iſt durch Herrn Stadtrath Nie-
meyer aus den Mitteln des Vaterländiſchen Frauenvereins
im Betrage von 50 .4 erzielt worden, ferner iſt nach dem
Beiſpiel des Herrn C.R. Riebeck ein weiteres Geſchenk in
Geſtalt von Speiſemarken für 10 Familien von einem uns
unbekannten Geber eingelaufen. Jn der Volksküche
wurden im verfloſſenen Monat 1250 ganze und 841 halbe
Portionen abgegeben und damit 291 Perſonen geſpeiſt.

Das geſtern Abend im Pfälzer Schießgraben zur
Feier des 175jährigen Beſtehens der Schützenkoloniegeſell
ſchaft ſtattgehabte Feſteſſen verlief in jeder Weiſe be-

Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

friedigend. Die Betheiligung war eine ziemlich rege, der
die Tafel beherrſchende Geiſt ein durchaus anmuthender.
Heute Vormittag wurde ein Katerfrühſtück veranſtaltet,
ein Ball am morgenden Abend wird die Feier beenden.

Jm vergangenen Monate iſt die Straßenbettelei
und das Vagabundiren in unſerer Stadt ſo bedeutend
geweſen, daß über 70 Jndividuen beſtraft wurden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Februar 1879.

Eheſchließungen: Der Mechaniker E. Edner, Unterberg 15, undM. Victor, Spitze 3. Der Drechsler A. Rinkleben, lte Pro
menade 14, und H. Reimer, Mühlberg 1. Der Kanzliſt A.Schmidt, Magdeburgerſtraße 51, und z. verw. Strauß geborene

Demmer, Gottesacker ſt 15. Der Handarbeiter H. Opel,
Lan za 5b. und E. Ritter, Wilhelmsſtraße 4. Der BäckerE. 8 e, Gutenberg und M. Kummer, Leipzigerſtraße 2. Der

u Hoffmann, Brunnengaſſe 11, und F. Raab, Wörmlitzer
aße 6.

Geboren: Dem Handarbeiter L. Lauten eine Tochter, Fleiſcher
gaſſe 6. Dem Kammachermeiſter A. Fleckinger ein Sohn, Hanf
ſack 1. Dem Schloſſer O. Lachmund eine Tochter, Raffinerie 8a.

Dem Tiſchler C. Renner ein Sohn, Kapellengaſſe 8. Dem
Tiſchlermeiſter W. Wagner eine Tochter, Martinsgaſſe 7. Dem
Maurer O. Hamel ein Sohn, Mühlweg 23. Dem Tiſchlermeiſter
A. Rudolph eine Tochter, Große Rittergaſſe 3.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter F. Engert Tochter Jda
1 Jahr 24 Tage, Meningitis, Mauergaſſe 14. Marie Schaaf,
15 Jahr 26 Tage, Liliengaſſe 5. Des Buchhändler
Th. Buſſe Ehefrau Marianne geb. Rathke, 28 Jahr 10 Monat
27 Tage, Phthiſis, Gütchenſtraße 2.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. Januar 1879.

Geboren: Dem Handarbeiter A. A. L. Süße ein Sohn, Kleine
Goſenſtraße 4. Ein unehel. Sohn, Advokatenſtraße 3. Dem
Zimmermann W. Hammelmann ein Sohn, Reilsſtraße 30. Dem
Stabstrompeter a. D. F. C. Dohle eine Tochter, Rainſtraße 17.

Dem Maurermeiſter E. O. O. Schubarth eine Tochter, Kleine
Breitenſtraße 3.

Meldungen am 30. Januar.
e Der Handarbeiter C. A. Hoffmann und M. W. Th.

Hild, Brunnenſtraße 48.
Meldungen am 31. Januar.

Geſtorben: Der verw. Handarbeiter Schräpler geb. Schulze außer-
eheliche Tochter, 1 Jahr 9 Monat 29 Le Feamfie Brunnen-
ſtraße 13. Des Fabrikarbeiter C. Günther Sohn, 2 Jahr
2 Monat 21 Tage, Tuberkuloſe, Goſenſtraße 5b. Des Dach-
decker F. C. Polter Sohn, 2 Monat 3 Tage, Brechdurchfall,
ngee I. Ein unehel. Sohn, 7 Tage, Krämpfe, Advo-
katenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3, Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Zimmermann m. Fam. und
Dienerſchaft a. Lochau. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerb
ſtedt. r. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Stromberg m. Frau a.
Welfesholtz. Hr. Rittergutsbe e Zimmermann m. Frau und
Dienerſchaft a. Salzmünde. r. Rittmeiſter Freiherr v. Byern
a. Merſeburg. Hr. kgl. Oberamtmann Lucke m Frau a. Friede-
burg. Hr. Rentier de Jean a. Paris. Hr. Rentier r
Drios m. Fam. a. London. Die Hrrn. Kaufl. Specht a. Nord
gehn Leuthier a. Leipzig, Hinſch a. Höxter, Lammler a. Rem
cheid, Weidberg a. Potsdam, Jſer a. Berlin, Brumler a. Dresden.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kauſi. Lingner a. Breslau, Falk a.
Berlin, Henn a. Magdeburg, Reis a. Nürnberg, Herter a. Berlin,
Schucht a. Apolda, Künemund a. Leipzig. Hr. Rentier Brüdkersa. Lochwitz. Hr. Gutsbeſi er Hoffmann a. Löbau.

amburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorf a.
ging Hr. Fabrikant Werner a. Forſt i. Schl. Hr. Dr. Lähr
a. Zehlendorf. Die Hrrn. Kaufl. v. Eichmann a. Dresden, Reiß
a. Berlin, Braun a. Leipzig, Hagemann a. Hamburg, Jahn
Berlin, Herbſt a. Benneckenſtein, Rör a. Berlin Umbreit a.

emnitz Schorn a. Cöln, Kronig a. Bielefeld, Böhm a. Berlin,
Ab a. Leipzig, Sir m. Frau a. Bitterfeld, Stöck a. Creuznach,
Hildenhagen a. Elberfeld, Hogerzeil a. Amſterdam. Hr. Gutsbeſitzer Prinz a. Schwittersdort

Golduer Ring. Hr. Dr. Gieſeck a. Halle. Hr. Berg Aſſeſſor
Käſtner a. Eisleben. Hr. Reg Rath Dr. Schröder a. Königsberg.
Hr. Rentier Scheinig a. Hannover. Die Hrrn Kaufl. Siegel a.
Berlin, Leidloff a. weinfurt, Schmelzer a. Jeßnitz, Ludwig a.Niederad, e Waldmann u. Tiſchbein a. Berlin, Zegowitz a.
London, Friedländer a. Liegnitz, Mechler a. Offenbach, Henneberg
a. Greiz, Auf der Heyde a. Bielefeld.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Blümich a. Hamburg, Schmidt
a. Dresden, Lewy u. Jacoby a. Berlin, Rehbock a. Eiſenach,
Ebell a. Quedlinburg, Jacobsſohn a. Berlin Braun a. Reichen-
bach, Albrecht a. Magdeburg, Künberg a. Berlin. Hr. General
Jnſpector Junker a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Klau a. Marktbreit a. M.,
Seitz a. Magdeburg, Meine a. Leipzig, Schramm a. Nordhauſen,
Heilfurth u. Lies a. Leipzig, Erfurth a. Witten, Fügner a. Mühl-
auſen, Rumpf a. Frankfurt a. M., Metzſch a. Kitzingen, Birn
aum a. Genthin. Hr. Fabrikant Hertz a. St. Avold. Hr.

Apotheker Strehel a. Schafſtedt. Hr. Baumeiſter Quenſel a.
Sondershauſen. Frhr. v. Eberſtein a. Leipzig.

Vermiſchtes.
Porträt des Reichskanzlers.] Franz Len-

bach, der berühmte Münchener Porträtmaler, ſo meldet die
„Deutſche Reichskorreſpondenz“, befindet ſich eben in
Friedrichsruh, um das Bildniß des Reichskanzlers
im Auftrage des Kaiſers für die Berliner Nationalgalerie
zu malen.

[Ein leutſeliger Bundespräſident.] Als
der kürzlich verſtorbene Bundesrichter Dubs Präſident des
ſchweizeriſchen Bundesraths war, erhielt er eines Tags den
Brief eines Volksſchülers, der ihm kurz und gut ſchrieb:
„Da Sie Bundespräſident ſind, müſſen Sie ſehr viele
Briefe aus allen Ländern empfangen. Da ich nun eine
Markenſammlung habe, ſo können Sie mir auch Marken
ſchicken..“ Dubs war gerade ſehr beſchäftigt und die Ant-
wort ließ auf ſich warten. Endlich aber gelangte an den
kleinen Volksſchüler ein großes amtliches Couvert, das
ganz mit ſeltenen Marken gefüllt war und außerdem einen
eigenhändigen Brief des Präſidenten, worin derſelbe wegen
der Verſpätung ſeiner Antwort um Entſchuldigung bat.
Der junge Schweizer wird nun mit dem oberſten Beamten
ſeines Staates wohl zufrieden geweſen ſei.[Tauſchgeſchäft.) Hoch oben auf einem großen

Kirſchbaum thronte eine, mit Rock und Hut bekleidete
ſtroherne Schreckgeſtalt, die der Beſitzer eines Gutes in
Gersdorf bei Zwickau im vergangenen Jahre dort be
feſtigen ließ. Ein des Weges daher ziehender Wanderburſch
gewahrte jüngſt zwiſchen dem entlaubten Geäſt den „vor
geſchobenen Poſten“. Ein bedenklicher Blick auf die eigene
defekte ſommerliche Bekleidung läßt die vom ſäuſelnden
Nordweſt zur Geltung gebrachte Garderobe des Strohman-
nes noch als einen vortheilhaften Tauſchwerth erkennen.
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Dienstag den 4. Februar:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.entt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Durſüherſrage 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. Brüderſtraße 6,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht im Vereinslokale gr. Ul
richsſtr. 53 (Meißner's Reſtaurant).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein füngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“,
e er Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.Fortbildungsſchulen. Volteſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“.abelsbergerſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht im Hotel zur „Stadt Zürich“.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
g und Klang Ab. 8-10 Uebungeſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Coneerte. J r vom Mufſikcorps des 107. Jnf.Regmts. a. Leipzig
(C. Walther): Ab. 7/, in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Stadt Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, OriginalVolksſtück.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool. el,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fi z
bäder zu wir An Sonn u. Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. lchkuren, ſowie alle na u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.Beyer's Badean alt Weidenplan 9. Sool, 27 el Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, tennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbader von
Zi e 8. blirte Wohnungen zum Segiehen ereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.
Dienstag den A. d. M. Nachmittag 3 Uhr Verlooſung in der

Anſtalt Martinsberg 14.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.
Dienstag den 4. Februar Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Sing-Academie.

Dienstag d. 4. Febr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks
ſchule. Paſſionsmuſik von SchützNRiedel. Anmeldung neuer ſingen
der Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtraße 5.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Auf dem Rittergute Tränum decken vom 1. Februar:
preußiſcher Fuchshengſt vom Oromedon a. d. Se-Manfred, lica, ſtarker Wagenſchlag (I. Preis Quedlin

burg 1874. I. Preis Halle 1874, I. Preis Deſſau 1874.
I. Preis Quedlinburg 1875. I. Preis Halle 1875), gegen
15 Mark.

32403 preußiſcher Fuchshengſt v. Narciß a. d. Athalia, ſtarkerMitri, Reitſchlag, gegen 20 Mark.
M Fuchshengſt aus der Normandie, ſchwerer Ar-ArcOS8, beitsſchlag, gegen 20 Mark.

franzöſiſcher Vollblut- Fuchs Hengſt vom Com-Tr icolore, piègne a. d. Nicotine. (Sieger ger großen Armee

Jagd-Rennen zu Baden Baden 1874 und 1876. Gewannin Frankreich von 24 steeple-chases 13 und wurde 11 Mal

Zweiter.) Vollblutſtuten gegen 100 Mark, Halbblutſtuten
gegen 50 Mark und 3 Mark in den Stall.

Sämmtliche Stuten ſind vorher anzumelden und für jede andere
2 Mark in den Stall zu zahlen.

re r Mette.
Auction. Pferde- Verkauf.

Sonnabend d. S. Februare. 6 Stück Ar
Mittag 12 Uhr verſteigere ich dennerfohlen
Merſeburger Straße 15: 4 Jahr alt,
1 Balancirmaſchine, 1 hydrauliſches geſund und fehlerfrei, werden ver
Pumpwerk u. 1 eiſ. Drehbank. kauft. Näheres Halle a/S., Ran
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar. niſcheſtr. 8.

Pension. Eine neumilchende Kuh
Jn dem Penſionate des unter mit Kalb ſteht zu ver

Lehrers finden den 1. kaufen Zſcherben bei

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

III. Vortrag Donnerstag den G. Februar Abends 6 Uhr
Herr Prof. Dr. Ackermann:

„Ueber das Herz.“
Billets zu dieſem Vortrage für T Mark ſind in der Buchhand-lung der Herren Schroedel S Simon, Markt 23, zu haben.

Die Abonnementsbillets ſind am Eingang des Saales vorzuzeigen; die
a nets abzugeben. Um pünktliches Erſcheinen wird freundlichſt
gebeten.

Die Tafelglas- Niederlage

G. O in al a/S.Leipzigerſtraße 92,
empfiehlt ihr großes Lager von rhein. und belg. Tafelglas in
Blättern und Sorten wie auch bel. Spiegel, Goldleiſten, Gla-
ſer--Diamante c. c. zu äußerſt billigen Preiſen.

Grünes Glas zu Mistheetfenstern
für Gärtnereien in allen Größen billigſt.

Klein gehauen Brennholz
in Fuhren frei Haus offerirt

H. Werther, Mötzlicher Weg A.
Geschäfts-Dunpfehlung.

Einem geehrten Publikum von Löbejün und Umgegend zur ge
fällig en Kenntnißnahme, daß ich den hierſelbſt belegenen

Gaſthof zum preußiſchen Hof
käuflich übernommen habe, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein
für aufmerkſame und billige ate kh ſtets Sorge zu tragen.

Höbejün. Auguste richt geb. Richter.
gulhxissions-AussChreldDen. e fnen wlenche u e

MaſſchinenBranche wird für
Die Lieferung vom 50 cbm Por- ſofort oder ſpäter ein Reiſender

en 100,000 hart- geſucht, welcher möglichſt ſchon für
ge rannten, rothen Mauersteinen, ein aähnliches Geſchäft gereiſt hat,
150,000 porösen Thonsteinen 2um und auf den Zuckerfabriken der Pro
Neubau eines Gesellschaftshauses vinz Sachſen eingeführt iſt.
der Neumarkt-Schützen- Gesell- Gefällige Offerten befördert Ru-
schaft soll im Wege öffkentlicher dolf Mosse in Halle gub
Submission vergeben werden. Re- Chiffre O. J. 830.
flectanten wollen Bedingungen in
meinem Atelier während der
Vormittagsstunden von 9-12 Ubr Pension.

Jn einer gebildeten Familie finden
einsehen, und versiegelte Offerten
daselbst bis Sonnabend, den S.
Februar a. c. Vormittags 10 Ubr
abgeben.

Halle, den 1. Februar 1879.
Der bauleitende Architekt

O. Stengel.
ubwissons-Aussohrelben.

Die Erd-, Maurer-, Zimmer-
und Staakerarbeiten zum Neubau
eines Gesellschaftshauses der
Neumarkt-Schützen Gesellschaft
sollen im Wege öffentlicher Sub-
mission vergeben werden. Re-
flectanten wollen Zeichnungen,
Bedingungen und Kosten-An-
schläge in meinem Atelier wäh-
rend der Vormittagsstunden von
9-12 Uhr einsehen und vVersie-
gelte Offerten bis Sonnabend den
8. Februar a. c. Vormittags 10
Uhr abgeben.
Halle, den 1. Februar 1879.

Der dauleitende Arehitert

O. Stengel.
Eine durchaus tüchtige

Landwirthſchafterin,
in feiner Küche perf. u. geſetzten
Alters mit ſehr guten Zeugn. ſucht
ſelbſtändige Stellung durch Frau
Deparade. gr. Schlamm 10.pril d. Jahres 2 Knaben unter Halle Nr. 26.

billigen Bedingungen freundliche
Aufnahme. Ca. 8 Pfd. Futterrübenkerne(Flaſchen) hat im Ganzen und ein

Der Commis Ludwig Bunge
iſt am 2. Februar d. J. aus mei-
ner Tuch und Modewaarenhand-Halle Februar 1879.

zeln abzugebenA. Echade, Lehrer.
Rathhausgaſſe Nr. 8 Part.) Boltze in Fienſtedt.

junge Mädchen jeden Alters, die
ſich zu ihrer Ausbildung in Halle
aufhalten wollen, freundl. Aufnahme.
Nähere Auskunft ertheilt Herr
Dr. Kunze, gr. Berlin 18.

1 Barbiergehülfen braucht
R. Fruhnert in Halle a/S.,
gr. Steinſtraße 61.

Für mein Materialwaaren-.
Tabak-, Cigarren u. Spi-
rituoſen Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling.

Ernst Beyer,
Ein Materialw.- Geſchäft

mit 2 gut zinsbaren Häuſern und
etwas Feld in einem gr. Dorfe bei
Halle iſt bei 1000 Anzahlg.
billig zu verkaufen.
Halle Charlottenſtr. 6 Part.

Pianoforte
zu verkaufen. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Aeltere u. jüngere Landwirth-
ſchafterinn. finden ſofort und
1. März Stellen d. J. Chr.
BRinneweiss,
16 Barfüßerſtr. 16.
Ein Fagott mit Kaſten iſt für

60 .4 zu verkaufen. Conſtruction
Almenräder in Riebrich von
Heckel, bei A. Müller. Ran-
niſche Straße Nr. 6p.

Eine Züther, gut erhalten,
lung entlaſſen.Sſidor Simon, Eisleben. iſt billig zu verkaufen Rath

Näheres in

Frankfurt Bebraer
Eiſenbahn.

Die Herſtellung der Verlänge-
rung der Unterführung des Lenge-
felder Weges am Bahnhofe zu
Sangerhauſen, veranſchlagt zu
25,000 ſoll vergeben werden.

Reflektirende Unternehmer wollen
ihre Offerten, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, verſiegelt und
portofrei bis zu den auf Sonnabend
den 15. d. Mts. Vormitt. 11 Uhr
anberaumten Submiſſions-Termin
an die unterzeichnete Bau Jn
ſpection einſenden.

Die Submiſſions- Bedingungen
mi Koſtenanſchlagt und Zeichnungen
liegen auf dem dieſſeitigen Bureauzur Einſicht offen und Knnen auch

auf portofreies Anſuchen gegen Er
ſtattung der Copialien (jedoch ohne
Zeichnungen) von da bezogen werden.

Halle, d. 1. Febr. 1879.
Königl. Bauinſpection VI.
Ein junger Mann, Secundaner

des Hall. Gymnaſiums ſucht zum
1. April in einem Materialwaaren
Geſchäft einer kleinen Stadt der
Prov. Sachſen ohne Lehrgeld
als Lehrling Stellung. Offer
ten mit Angabe der näheren Be
dingungen erbittet C. Zeiſingin Halle a/S., Lindenſtr. 11.

Ein Hund von Hohenthurm bis
Reußen abhanden gekommen. Gegen
Belohnung Actienbrauerei Halle.

Neues Theater.
Donnerstag den 6. Februar

XVIII. Symphonie-Concert.

Im Walde.
Symph. Fdur von 10ach. Raff,
1. Abth.: Am Tage: Eindrücke u.

Empfindungen.
2. Abth.: Jn der Dämmerung:

a) Träumerei,
b) Tanz d. Dryaden.

3. Abth. Nachts: Stilles Weben
der Nacht in Walde. Einzug
und Auszug der wilden Jagd.
Anbruch des Tages.

Billets 3 Stück 1 .4 bei den
Herren Steinbrecher e Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger
ſtraße 71, vorher zu haben.
Vollſtändiges Programm ſpäter.

W. Halle, Stadtmuſikdir.
Oeffentliche Verſammlung.

Concerthaus, Karlsſtraße,
Donnerstag den 6. Februar, Abends
8 Uhr Vortrag des Generalſecretair
J. Keller, Berlin: „Der
deutſche Arbeiterkongreß,
deſſen Organiſation und
Thätigkeit.“

Dr. R. Rächter.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein ſtrammer
Junge geboren.

Baalberge, 3. Februar 1879.
Karl Rolle und Frau
Bertha geb. Pfeffer.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager im
74. Lebensjahre unſere gute Mut
ter, Schwieger und Großmutter,
verwittwete Frau Henriette
Helbig geb. Schladebach.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme Verwandten und Freun-
den an die Hinterbliebenen.

hausgaſſe 191.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Halle a/S., d. 2. Febr. 1879.
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